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Ar. 50 


Im pollliſchen Kreidelreis 
oder auch: Durch die Parteipriue 


Nachdem der Welt von dem deutſch⸗polniſchen 
Friedenspakt durch beiderſeitige völlig eindeu⸗ 
tige und aufrichtig klingende Regierungserklä⸗ 
rungen Kenntnis gegeben worden iſt, nachdem 
die Ratifitationsurkunden in feierlicher Form 
ausgetauſcht worden find, wobei der polniſche 
Miniſter Beck von neuem die epochale Bedeu⸗ 
tung dieſes Pakts unterſtrichen hat, ſollte man 
annehmen, daß alle Menſchen guten Willens 
ohne Unterſchied der Partei die weitere Ent⸗ 
wicklung dieſes ſo durch und durch vernünftigen 
Abkommens mit wohlwollender Anteilnahme 
verfolgen werden. Zum mindeſten wäre zu er⸗ 
warten, daß diejenigen, denen die deutſch⸗pol⸗ 
niſche Verſtändigung nicht in den Kram paßt, 
ich ſchon aus elementarer Diſziplin gegen: 
über der auswärtigen Politik des Landes 
wenigſtens ſo viel Zurückhaltung auferlegen 
werden, daß das ſoeben eingeleitete Werk des 
Ausgleichs nicht geſtört werde. 


Aber ſchon ſind die „häßlichen Zwerge“, die 
aus dem Kreidekreis ihrer kleinlichen Seele 
nicht heraus können, zu der Arbeit, Mißtrauen 
gegen den deutſchen Vertragspartner zu erre⸗ 
gen und ihre eigene vorgefaßte Meinung zur 
Geltung zu bringen. Es ſind dieſelben eng⸗ 
ſtirnigen nationaliſtiſchen Parteifanatiker, die 
ſchon eine Gefahr für den polniſchen Staat 
darin ſehen, wenn irgendwo eine deut⸗ 
che. Inſchrift ſichtbar it, wenn Deutſche 
lich öffentlich mit deutſchem Gruß begrüßen 
der gax ſich erlauben, in ihrem Privatverichr 
heren deutſchen Ortsnamen zu gebrau⸗ 
d. überhaupt in der Oeffenklichteit 


1 


die fr 
chen u 


Veutſch zu ſprechen. 


Ganz aus dem Geiſte ſolcher Ger mano⸗ 
phobie ſtammt ein Artikel des „Kurjer 
Poznati“ (Nr. 90 vom 25. Februar) unter 
det Ueberſchrift (in deutſcher Sprache) „Die 
Woche zeigt Polen“, in dem die Nr. 7 
der Berliner Zeitſchrift „Die Woche“ dem 
Staatsanwalt zur Konfiszierung empfohlen 
wird, weil ſie „frech, mit grober Ironie die 
wolniſche nationale Würde beleidigt“. 


Die großen Worte des Artikels können 
natürlich nur auf ganz unkritiſche Leſer eine 
Wirkung ausüben; der logiſch Denkende wird 
unſchwer die Schwäche der Argumentierung er⸗ 
kennen, die ſich im weſentlichen auf blinden 
Fanatismus und überſpitztes Geltungsbedürfnis 
gründet. Í 

Wie zunächſt feſtgeſtellt ſein mag, erſcheint es 
für jeden Kenner des heutigen Deutſchlands 
als ausgeſchloſſen, daß ein großes deutſches 
Blatt die Linie der deutſchen Außenpolitik, die 
im feierlicher Weiſe auf einen friedlichen Aus⸗ 
gleich zwiſchen Deutſchland und Polen feſtgelegt 
ift, bewußt verlaſſen könnte. Zu allem Ueber: 
fluß erklärt auch die Schriftleitung in den ein⸗ 
leitenden Bemerkungen ausdrücklich ihren Wil⸗ 
len zu objektiver Darſtellung, wie er bereits in 
früheren Länderſonderheften zum Ausdruck ge⸗ 
jangt jei Zwiſchen dem deutſchen und polni- 
ſchen Volk waren nach dem Weltkrieg dauernde 
und ſchwere Spannungen entſtanden — die 
Schuldfrage bleibe hier ganz außer Betracht. 
Nachdem aber der Führer Adolf Hitler die 
Parole des friedlichen Ausgleichs zwiſchen 
Deutſchland und Polen ausgegeben hatte und 
dieſe Parole von der polniſchen Regierung in 
feierlicher Form angenommen war, verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß zumindeſt nicht gegen 
dieſe Politit gearbeitet wird. Auf der polni⸗ 
ſchen Seite vermißt man noch hier und da dieſe 
Einſtellung. ö 


Der Verfaſſer des „Kurjer“⸗Artikels hat 
natürlich als polniſcher Patriot das Recht, zu 
denken und auszuſprechen, daß der feierliche 
Nichtangriffspakt ein aufgelegter deut⸗ 
ſcher Schwindel fei. Aber dann muß er 
dies auch entſprechend begründen. Es genügt 
nicht, daß er als Leitmotiv ſeiner Polemit 
einen Ausſpruch Friedrichs des Großen ans 
Arm dak „die Polen fih von jedem leiten 
alien, der ſich die Mühe gibt, fie zu betrügen“. 
Seit jenem Ausſpruch find über eineinhalb 
Jahrhunderte verfloſſen, und in dieſer Zeit hat 
die Welt und mit ihr das deutſche und das pol⸗ 
niſche Volk ſehr gründliche Wandlungen durch⸗ 


Mißerfolg Edens in Paris 


Weiter ablehnende Haltung Frankreichs in der Abrüſtungsfrage 
Eden berichtet Macdonald, Simon und Baldwin 


Berlin, 2. März. Wie wir bereits geſtern melden konnten, ift der engliſche Großſiegelbewahrer Eden auf feiner Reife von 
Rom nach London in Paris eingetroffen, um nach den günſtigen Ergebniſſen der Berliner und der römiſchen Besprechungen noch⸗ 
mals den Standpunkt Frankreichs in der Abrüſtungsfrage feſtzuſtellen. Wie verlautet, endete auch piejer zweite Pariſer Beſuch 


völlig ergebnislos. Frankreich erwies fidh als völlig unt 


iebig, jo daß troh des Eulgegenkommens, das in Berlin und Rom feft- 


zuſtellen war, eine Berſtändigung in der Abrüſtungsfrage zur Zeit als unmöglich erſcheint. 


Eden hatte noch am Vormittag eine Be⸗ 
ſprechung mit Barthou, am Nachmittag 
eine mit Doumergue und Maſſigli. 
Nach am geſtrigen Abend ift Eden in London 
eingetroffen, wo er nach Londoner Meldungen 
erklärte, daß ſein Beſuch in den drei Haupt⸗ 
ſtädten erfolgreich geweſen ſei. Eine Reihe von 
Schwierigkeiten und Mißverſtändniſſen ſei aus 
dem Wege geräumt worden. Er kenne jetzt die 
Anſichten von zwei Regierungen über das 
britiſche Memorandum, und er erwarte, daß er 
in kürzeſter Zeit auch die Anſichten der drit⸗ 
ten Regierung erfahren werde. 


Noch am heutigen Freitag wird Eden dem 


Staatsſekretär des Aeußern, Simon, dem 


Premierwiniſter Macdonald und dem Lord⸗ 
F des Geheimen 
ald win, über das Ergebnis feiner euro- 
päifchen Rundreiſe Bericht erſtatten. 
Nach Meldungen aus Paris hat man auch in 
maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen nicht das 
Gefühl, daß die Abrüſtungsfrage einen Schritt 


weitergebracht wurde. Den in der amtlichen 


Verlautbarung enthaltenen Hinweis, Frankreich 
werde die Prüfung der Informationen 
Edens fortſetzen, um der engliſchen Regierung 
in Kürze ihre endgültige Haltung mitzuteilen, 
hält man eher für eine Verlegenheits⸗ 
erklärung. Man betont, daß 


die franzöſiſche Regierung dem ſogenannten 
engliſch⸗italieniſchen Mindeſtplan nicht zu⸗ 
ſtimmen könne, 


weil er angeblich keine genügende Ga⸗ 
rantie enthalte und die Frage der halbmili⸗ 
täriſchen Organiſationen nicht in befriedigen⸗ 
dem Sinne regele. 


Stimmen aus London und Paris 


London, 2. März. Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ ſagt u. a., die britiſchen 
und italieniſchen Vorſchläge würden, ſelbſt wenn 
Deutſchland ihnen zuſtimmte, vom fran zö⸗ 
ſiſchen Standpunkt aus noch viel zu wünſchen 
übrig laſſen. Die italieniſche Politik werde in⸗ 
ſofern günſtiger beurteilt als die britiſche, als 
ſie es Frankreich ermöglichen würde, ſeine 
ſchweren Rüſtungen zu behalten. Aber auf den 
Vorſchlag, dafür folte ein teilweiſes Aufrüften‘ 
Deutſchlands zugelaſſen werden, antworte man, 
man könne ſeine Aufrüſtung nicht rechtlich um⸗ 
grenzen, da man nicht wiſſe, wie weit es even⸗ 
tuell ſchon aufgerüſtet habe. Der Korreſpon⸗ 
dent ſchreibt weiter, 


die franzöſiſche Regierung ſtehe jetzt vor 
der Wahl, entweder die britiſchen und 
italieniſchen Vorſchläge rundweg abzu⸗ 


Staatsrates, 


letzen oder ein Kompromiß anzunehmen, 
das ſich auf dieje Anregungen ſtütze. 


Die nächſten Tage würden zeigen, in welcher 
Richtung ſich die franzöſiſche Regierung ent⸗ 
ſcheide. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt: Der Umſtand, daß 
Eden in Paris nicht länger geweilt hat, um 
weitere Beſprechungen mit den franzöſiſchen 
Miniſtern zu führen, hat 


in britiſchen Kreiſen einigermaßen über⸗ 
raſcht. 


Er hatte früher die Abſicht geäußert, ſeinen 
Aufenthalt um einige Tage zu verlängern, 


falls die franzöſiſche Regierung zu Verhand⸗ 
Anat. bereit fein ſollte. 


) Seine ſchnelle 
Abreiſe aus Paris gibt naturgemäß zu viel⸗ 
fachen Vermutungen Anlaß. 

Doumergue und Barthou hätten es zwar 
vermieden, die Tür für weitere Beſprechungen 
zu verſchließen, ſie hätten aber 


die Hoffnungen auf eine Löſung der Ab⸗ 
rüſtungsfrage nicht ſehr ermutigt. 


Es ſcheine, daß der britiſche Vorſchlag für 
Frankreich nicht annehmbar ſei. Frankreichs 
Oberſter Rat der Nationalen Verteidigung 
werde demnächſt einberufen werden, und von 
feinem Gutachten werde es abhängen, ob die 
ar Denkſchrift angenommen wird oder 
nicht. 


Auch der Pariſer Korreſpondent der „Mor: 
ningpoſt“ ift der Anſicht, daß die Erwar⸗ 
tung, der zweite Beſuch Edens in Paris werde 
eine Entſcheidung herbeiführen, enttäuſcht wor⸗ 
den ſei. Der Pariſer Korreſpondent des 
„News Chronicle“ ſchreibt, geſtern ſei es 
klar geworden, daß 


die Haltung der franzöſiſchen Regierung 

aller Vorausſicht nach j weiteren 

Abrüſtungsausſprache ein Ende bereiten 
und eine Kriſis herbeiführen werde. 


Paris, 2. März. Auch die Pariſer Blätter 
geben allgemein ihrer Skepſis Ausdruck. 
„Paris Goir“ glaubt zu wiſſen, daß Eden 
von vornherein eine eigene Stellungnahme ab⸗ 
gelehnt habe, bevor er nicht mit feiner Regie⸗ 
rung Rückſprache genommen hätte. Er habe ſich 
im weſentlichen darauf beſchränkt, den franzöſi⸗ 
ſchen Vertretern die Vorſchläge Muſſolinis 
. Außenminiſter Barthou habe 
einem ye 


Bedenken darüber Ausdruck gegeben, daß 
man Deutſchland ein Heer von 300 000 
f Mann zugeſtehe. 
Der „Paris Soir“ will weiter wiſſen, daß auch 
die öſterreichiſche Frage Gegenſtand 
eines eingehenden Meinungsaustauſches geme- 


ſen ſei. Eden ſei der Anſicht geweſen, daß man 
die Tätigkeit Muſſolinis im Augenblick nicht 
durchkreuzen ſolle. 


Der „Temps“ warnt davor, die Eden zu⸗ 
geſchriebene Auffaſſung als bare Münze hinzu⸗ 


nehmen, da es noch nicht gewiß ſei, ob ſie mit 


der Anſicht der engliſchen Regierung überein⸗ 
ſtimme. Das Blatt gibt einen ausführlichen 
Rückblick über die bisherigen Ereigniſſe und 
wirft Deutſchland in dieſem Zujammenhang« 
vor, niemals die Abrüſtung gewollt zu haben. 
Man habe deutſcherſeits dieſen Standpunkt nur 
vertreten, um die Genfer Arbeiten zu verwir⸗ 
ren. Angeſichts der deutſchen und der franzöſi⸗ 
ſchen Auffaſſungen verſtehe man ſehr ſchwer die 
Haltung Englands und Italiens. Italien ver- 
folge dabei wenigſtens noch eine gewiſſe Logik, 
weil es aus der Freundſchaft mit Deutſchland 
politiſch Nutzen ziehen wolle. England ſcheine 
aber gewillt zu ſein, alle bisher erzielten Er⸗ 
gebniſſe wieder fahren zu lafen. — „Notre 
Temps“ wirft der franzöſiſchen Regierung 
vor, einen großen Teil der Verantwortung an 
dem augenblicklichen Stand der Rüſtungs frage 
zu tragen. 


Es habe eine Zeit gegeben, betont das 

Blatt, in der die franzöſiſche Regierung 

aufrichtig bereit geweſen jei, abzurüſten, 

um Deutſchland nicht zur Aufrüſtung zu 

veranlaſſen. Die neue franzöſiſche Regie- 

rung habe dieſe Abſicht aber vollkommen 
fallen gelaſſen. 


Ganz gleich, welche Entſcheidung die franzöſi⸗ 
ihe Regierung heute auch treffen würde, fte 
werde die Aufrüſt ung Deutſchland; 
nicht mehr aufhalten können. 


„Matin“ berichtet, Außenminiſter Barthon 
habe Eden eine Abrüſtungsſtatiſtit 
unterbreitet, die auf den Engländer einen 
großen Eindruck gemacht habe. „Journal“ 
erklärt, Außenminiſter Barthou habe Eden 
einen Bericht des Luftfahrtminiſters zur Kennt⸗ 
nis gebracht, der „keine Illuſionen über die 
Gefahren der deutſchen Forderungen hinſichtlich 
des Flugzeugweſens beſtehen laſſe“. Ferner 
habe Barthou Eden einen Bericht des Kriegs⸗ 
miniſters Petain über die Effektivbeſtände 
unterbreitet, der noch nicht einmal dem franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterrat vorgelegen habe. Diefer Be 
richt zeige nicht nur die Abrüſtung, die Frank⸗ 
reich vorgenommen habe, ſondern auch den 
„Ernſt der Lage hinſichtlich des gegenwär⸗ 
tigen Standes der deutſchen Streitkräfte“. 
Schließlich habe Barthou ihm einen Bericht vor⸗ 
gelegt, den Senator Beringer im Auftrage des 
Landesverteidigungskomitees ausgearbeitet habe 
und den die Senatsausſchüſſe für Auswärtiges 
ſowie für Heer und Marine gebilligt haben, 


— . ——— — 


gemacht. Die ganze auf das obige Zitat ge⸗ 
ſtützte Beweisführung ſteht alſo auf ſehr 
ſchwachen Füßen. Sie iſt auch nicht gerade 
geſchickt: denn wenn der Verfaſſer inſiuniert, 
daß auch die heutigen Leiter der polniſchen 
Politit ſich ſo leicht betrügen ließen, ſo könnte 
es geſchehen, daß der von ihm angerufene 
Staatsanwalt den Spieß umdreht 
und ihn wegen Beleidigung der Regierung zur 
Rechenſchaft zieht. 

Und ganz verfehlt ift des Verfaſſers Ver- 
ſuch, aus dem Inhalt der Nr. 7 der „Woche“ 
ein Betrugsmanöver und eine „zyniſche Belei⸗ 
digung Polens“ zu konſtruieren. j 

Betrachten wir kurz, was ihm alles an diejer 


| 


Nummer Anſtoß erregt. Da lieſt er zunächſt 
pidon () auf der Innenſeite des Umſchlags“ 
in der Spalte „Literariſche Betrachtungen“ die 
Beſprechung einer kürzlich erſchienenen Bio- 
graphie — in der heutzutage beliebten feuille⸗ 
toniſtiſchen Behandlung — des Marcheſe Lucche⸗ 
ni, jenes Diplomaten Friedrichs des Großen, 
der bei den Teilungen Polens mitgewirkt hat. 
Weder gegen den Inhalt dieſes Buches noch 
den der Besprechung, in der übrigens die pol⸗ 
niſche Rolle Luccheſinis gar nicht erwähnt wird, 
wendet unſer Artikelſchreiber etwas ein; aber 
der ominöſe Name Luccheſini, der ja 
durchaus erklärlicherweiſe heute auf Sympathie 
in Polen nicht rechnen kann, mißfällt ihm und 


genügt ihm, um eine geheime politiſche Abſicht 
dieſer Propagandanummer zu wittern. Er ur⸗ 
teilt wörtlich über die Buchbeſprechung: „Dieſe 
Schlüſſelnotiz öffnet dem Scharfblickenden die 
Geheimtür dieſer Polen „gewidmeten“ Propa⸗ 
gandanummer der Berliner Wochenſchrift.“ 
Das polniſche Sprichwort Strah ma miel: 
tie oczy — die Angſt hat große Augen — 
erklärt wohl am beſten, warum unſer Verfaſſer 
überall Geſpenſter ſieht. Der größte Stein des 
Anſtoßes ift ihm eine anſchaulich ſtizzierte 
Karte Polens, an der ihm ſchon der pol⸗ 
niſch klingende Name des böſen Zeichners nicht 
gefällt. Von dieſer ſagt er wörtlich: „Dieſes 
Kärtchen beleidigt die primitiviten Gefühle, 
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und für uns Polen ijt es eine ausdrücklich uns 
ins Geſicht geſchleuderte Unverſchämtheit. In 
der Art eines Pſeudo⸗Stichs aus dem 17. Jahr- 
hundert gehalten, ſticht ſein Zynismus und 
ſeine beiſpielloſe Ironie ins Auge.“ Bergeb- 
lich aber ſucht der objektive Betrachter nach 
etwas, das als Zynismus oder Ironie gedeutet 
werden müßte. In der Zeichnung ſind die geo⸗ 
graphiſchen und wirtſchaftlichen Eigentümlich⸗ 
keiten des Landes durch ſymboliſche Figuren 
veranſchaulicht, z. B. die Landwirtſchaft durch 
arbeitende Bauern und Bäuerinnen, die Indu⸗ 
ſtrie durch rauchende Eſſen, der Handel durch 
feilſchende Juden, das Heer durch wacheſtehende 
Soldaten. „And dieje Symbolik ijt der Gipfel 
der Frechheit,“ ſagt der Verfaſſer. Je ein pol⸗ 
niſcher Soldat z. B. ſteht an den beiden Gren⸗ 
zen Pommerellens ſowie nördlich von Warſchau 
am Narew, nicht weit von der Südgrenze Oſt⸗ 
preußens. Das deutet der Verfaſſer fo: „Die 
Abſicht dieſer Propaganda iſt klar: das wehrloſe 
Deutſchland ift von bewaffneten Polen umzin⸗ 
gelt.“ Uns iſt dieſe Abſicht keineswegs klar. 
Und wenn ſchon, dann wäre die ſachliche 
Feſtſtellung der tatſächlichen mili: 
täriſchen Ueberlegenheit Polens 
noch lange keine Frechheit. Unten am 
Rande des Kärtchens hat der Zeichner den 
induſtriellen Werten — ſymboliſiert durch eine 
Hochofenanlage — gegenübergeſtellt den land- 
wirtihaftlihen Often — ſymboliſiert durch 
weite Felder und ein Bauerngehöft. Hier be⸗ 
ſteht das Verbrechen des Zeichners darin, daß 
einige Kreuze des Dorfkirchhofs etwas windſchief 
daſtehen — ſieht man etwa dieſes Bild nicht 
hundertfach im Oſten — und daß der Brun 
nenſchwengel (!) vor der Hütte angeblich 
karikiert iſt. Genau ſo ſehen aber dort die 
Brunnen aus, und von einer böswilligen Kari⸗ 
tatur kann wirklich nicht die Rede ſein. Dann 
folgt das Lichtbild einer tiefverſchneiten Win⸗ 
terlandſchaft:: zwei Bauernhäuſer nur unter⸗ 
brechen die einſame weite Ebene — ein durch⸗ 
aus typiſches Bild. Unſer „Scharfblickender“ 
aber glaubt nicht, daß hier eine treffende Cha 
rakteriſtit der Wirklichkeit gegeben 
werden ſoll; er ſieht wieder Geſpenſter: 
nach ihm iſt das nur eine Propaganda für den 
deutſchen Drang nach Oſten; das Bild folt ſagen 
— er führt die Worte in deutſcher Sprache 
a n—: „der öde Oſten — wir brauchen Raum!“ 
Ein weiteres Bild mit der Unterſchrift „Ein 
Winterſonntag in Warſchau“ ſtellt eine Mo⸗ 
mentaufnahme aus einer der Hauptſtraßen 
Warſchaus dar. Dieſe Aufnahme kritiſtert der 
Verfaſſer als „beleidigend durch ihren 
Zunismus“. Er beſchreibt fie genau, ſagt 
aber nicht, worin der beleidigende Zynismus 
gefunden wird. Das iſt jedoch unerläßlich, denn 
Jeder ſieht, daß das Bild nicht etwa geſtellt iſt. 
Und was kann echter und naturwahrer ſein als 
eine ſolche Momentaufnahme des wirklichen 
Lebens? Den Artikel von Hans Nowak (den 
deutſchen Vornamen verſieht er mit einem Aus⸗ 
rufungszeichen) „Wegweiſer durch die 
polniſche Geſchichte“ bezeichnet er als 
„ein Sammelſurium von Geſchwätz und hiſto⸗ 
riſchem Unſinn“. Zur Begründung dieſes 
ſchwe ren Tadels genügt nach feiner Anſicht die⸗ 
ſer in deutſcher Sprache angeführte Satz des 
Artikels: „Krakau, Kaliſch, Poſen und mancher 
andere große Handelsplatz ſind Städte deutſcher 
Gründung.“ r 
Damit können wir wohl ohne weiteren Kom- 
mentar dieje Kritik der Kritik ſchließen. 
Ein Gutes jedenfalls hat die törichte, aller 
Objektivität bare Polemik des „Kurjer“ gehabt: 
die Nachfrage nach der Nr. 7 der „Woche“ iſt 
ſtark geſtiegen, und zahlreiche Polen werden ſich 
nun davon überzeugen, daß die mit ſo großen 


— Worten aufgemachte Anklage nichts anderes iſt 


als eine gewöhnliche Hetze im alten Stil. 


H. Br. 


++ Pojener Tageblatt < 


Noch heute oder morgen: 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsnerſtändigung? 


Einzelheiten aus den getroffenen vereinbarungen 


Warſchau, 2. März. Wie wir bereits geſtern 
berichteten, ſteht die Beendigung des Zollkrieges 
zwiſchen Deutſchland und Polen in den aller⸗ 
nächſten Tagen bevor. Die amtliche Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur verbreitet in ihrem heu⸗ 
tigen Preſſedienſt folgende Verlautbarung: 


Die Verhandlungen zur Beilegung des Wirt: 
ſchaftskonflitts zwiſchen Deutſchland und Polen 
wurden im Herbſt 1933 aufgenommen. Dieſe 
Verhandlungen ſtießen anfänglich auf Schwie⸗ 
rigkeiten, da man eine genaue Bezeichnung 
dafür ſuchte, welche gegenſeitigen Wirtſchafts⸗ 
maßnahmen den Dauerkonflikt hervorgerufen 
hätten. Im Laufe der Monate konnte der 
Rahmen des Vertrages über die Beilegung 
des Zollkrieges vereinbart werden. Der 
Vertrag wird die 


Aufhebung der Maximalzölle und der 
gegenſeitigen Einfuhrbeſchränkungen 


vorſehen. Außerdem wird Polen der Tran⸗ 
jit polniſcher Zuchtprodukte durch 
deutſches Gebiet und die Ausfuhr von 
Eiſenbruch gewährt. Auf polniſcher Seite 
erfolgt die Aufhebung der Verbote, die 
den Transport von Ladungen aus und nach 
Polen über deutſche Häfen betreffen. Zugleich 


iſt eine 


Verſtändigung zwiſchen deutſchen und 
polniſchen Schiffahrtslinien 


erfolgt. Ferner eine Verſtändigung zwiſchen 
der deutſchen und polniſchen Eiſeninduſtrie über 
den Export von Hüttenerzeugniſſen. Der 
deutſch⸗polniſche Vertrag — deffen Paraphie⸗ 
rung nach einer Mitteilung der „Gazeta 
Handlowa“ noch in dieſer Woche erfolgen kann 
— ſoll außerdem durch ein Kontingent⸗ 
abkommen ergänzt werden. Der Vertrag 
wird auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen. Sollte 
während ſeiner Dauer eine der beiden Parteien 
der Meinung ſein, daß dieſe oder jene Vor⸗ 
ſchriften der Verſtändigung der Praxis nicht 
entſprächen, dann ſteht ihr das Recht zu, die 


Einleitung jofortiger Verhandlungen mit 
dem Ziele entſprechender Aenderungen 


zu verlangen. Sollten ſolche Verhandlungen 
im Laufe eines Monats nicht das erwünſchte 
Ergebnis aeitigen, dann kann der Vertrag 
binnen eines Monats gekündigt werden. 
Der Vertrag unterliegt der Ratiſi⸗ 
zierung, kann aber vor der Ratifizierung 
auf Grund einer Verſtändigung der vertrag⸗ 
ſchließenden Parteien propiſoriſch anges 
wandt werden. Der Vertrag wird wahr⸗ 
ſcheinlich am 5. oder 6. März unterzeichnet 
werden. Die Unterzeichnung erfolgt in Wart- 
ihaw Das Inkrafttreten der Schiffahrrsver⸗ 
ſtändigung und der Verſtändigung über den 
Export von Hüttenerzeugniſſen iſt verbunden 
mit dem Inkrafttreten des Geſamtvertrages. 
Das Schiffahrtsabkommen, das zwi⸗ 
ſchen der Zegluga Polſta und vier deutſchen 
Linien abgeſchloſſen worden iſt, die einen regel⸗ 
mäßigen Schiffsverkehr zwiſchen deutſchen Häfen 
und Häfen der polniſchen Zollzone unterhalten, 
ſieht eine 
Teilung der Schiffsladungen nach einem 
beſtimmten Schlüſſel 

vor. Wie die Statiſtik zeigt, haben die vier 
deutſchen Schiffahrtslinien in letzter Zeit etwa 
50 000 Tonnen Ware jährlich zwiſchen deutſchen 


Häfen und Häfen der polniſchen Zone trans⸗ 


Die Pläne der Habsburger 
Eine halbofftzielle Erklärung = Staatsſtreich wird abgelehnt 


Paris, 2. März. „Le Jour“ veröffentlicht 
eine Erklärung eines Vertrauensmannes der 
Habsburger, des Ritters von Wiesner. 
Darin werden die Gerüchte in Abrede geſtellt, 
daß eine Thronbeſteigung Erzherzogs Ottos 
unmittelbar bevorſtehe und daß die öſterreichi⸗ 
ſchen Legitimiſten einen Staatsſtreich vor⸗ 
bereiteten. Die Wiedereinſetzung der Habs⸗ 
burger würde nach vollkommen unanfechtbaren 
Verfahren vonſtatten gehen. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Legitimiſten planten die 


Wiedereinſetzung der Monarchie nur für 
Oeſterreich 


und blieben damit im Rahmen der beſtehenden 
Verträge. Sie begriffen deshalb die Beſorg⸗ 
niſſe in Kreiſen der Kleinen Entente nicht. 


Hochverratsverfahren gegen die 

ö tex reichiſche Nationalde mokratie 

Wien, 2. März. Die Staatsanwaltſchaft hat 
jetzt gegen den geſamten ſozialdemokratiſchen 
Parteivorſtand und die maßgebenden 
Führer der Partei, insgeſamt gegen 24 Per⸗ 
ſonen, das Verfahren wegen Hochverrats 
und Mitſchuld am Hochverrat eröffnet. Unter 
den Angeklagten befinden ſich die vier nach der 
Tſchechoſlowakei geflohenen Schutzbundführer 
Deutſch, Bauer, König und Schorſch 
ſomie der frühere Staatskanzler Karl Rens 
ner und der Bürgermeiſter von Wien, Seitz. 
Gegen die vier geflohenen ſozialiſtiſchen Führer 


kann das Auslieferungsverfahren nicht geſtellt 
werden, da nach den geltenden internationalen 
Regeln für politiſche Verbrechen ein Ausliefe⸗ 
rungsantrag nicht in Frage kommt. Gegen die 
leitenden Beamten der aufgelöften ſozialiſtiſchen 
Arbeiterbank, beſonders gegen den Präſidenten 
der Bank, Dr. Freundlich, iſt gleichfalls das 
Hochverratsverfahren eröffnet worden. 


Rücktritt des lettländiſchen 


Kußenminiſters 


Riga, 2. März. Der lettländiſche Auken: 
miniſter Sennen iſt Donnerstag abend voll⸗ 
kommen unerwartet von feinem Poſten zurück⸗ 
getreten. 

Schon vor längerer Zeit hatte Salnajs im Zu⸗ 
ammenhang mit Unjtimmigfeiten mit feiner 
ane dem ſog. ee Verbande, dem 
Miniſterpräſidenten ſeinen Rücktritt angeboten. 
Der Miniſterpräſident hatte ſich aber geweigert, 
das Geſuch anzunehmen. In ununterbrochener 
Wühlarbeit kämpften gegen Salnajs dic lett- 
ländiſchen Marxiſten, beſonders ſeit er 

in einer Rundſunkrede in eindeutiger Weiſe 

gegen die Quertreibereien der lettländiſchen 

Sozialdemokraten Stellung genommen 
hang die alles daran ſetzten, die Beziehungen 


wij en Lettland und dem neuen Deutſchland 
zu trüben. Den äußeren Anlaß für ben ück⸗ 
tritt dürfte der bevorſtehende Parteitag der 


Progreſſiven gebildet haben, da es innerhalb 
des Verbandes Salnajs wegen zu Spaltungen 
gekommen war. \ 


portiert. Der gegenwärtige Vertrag ſichert den 
polniſchen Linien einen gebührenden Anteil an 
dieſen Transporten. Bei einem Jahresumſatz 
von nicht weniger als 100 000 Tonnen follen 
5 Prozent der Ladungen den polniſchen Linien 
zufallen. 


Die Verſtändigung wird für ſechs Jahre 
abgeſchloſſen. 


Sie wurde geſtern in Hamburg unterzeich⸗ 
net, wo ſeit einiger Zeit Verhandlungen dar⸗ 
über im Beiſein amtlicher Vertreter geführt 
wurden. Es ſei daran erinnert, daß die zweite 
privatrechtliche Verſtändigung zwiſchen der pol⸗ 
niſchen und der deutſchen Eiſeninduſtrie vor 


einigen Tagen in Düſſeldorf abgeſchloſſen wor⸗ 


den ift. Ein Rahmenvertrag ficht ein Kintin: 


gent für polniſches Eiſen in Höhe von 42 000 
Tonnen und ein entſprechendes Kontingent für 
Edelſtahl vor. Ferner iſt ein beſtimmtes Kon⸗ 
tingent für deutſchen Eiſenbruch in Polen vor⸗ 


geſehen. 
— — 


Die Dreierkonferenz in Rom 


Nom, 1. März. Die bevorſtehende Dreier⸗ 
I wiſchen Muſſolin i, Göm⸗ 

s und Doll 74 b, die vermutlich am 12. März 
in Rom ſtattfinden wird, wird nun auch in der 
italieniſchen Sre offen nn, Man 
bedient hierbei des Mittels, ſich das Ereig⸗ 
nis aus Wien und ſogar aus London melden 
zu laſſen. 


Ein polnischer Bericht: 


| 


| die Steuern und die Kriſe 


Zahlen und immer wieder zahlen 


Die „Gazeta Warſzawſka“ hat nicht 
unrecht, wenn fie jagt, daß greifbare Erfolge 
im Kampfe gegen die Wirtſchaftskriſe 
in beträchtlichem Maße davon abhängen, daß 
der Staat fein Verhältnis zum Wirtſchafts⸗ 
leben vor allem auf finanzſteuerlichem 
Gebiete ändert. Man müſſe endlich begreifen, 
daß eine übermäßige Belaſtung der Anterneh⸗ 
men durch Umſatz⸗ oder Einkommenſteuer einen 
völligen Niedergang hervorrufen kann. Eine 
rückſichtsloſe Eintreibung der Steuern kann 
dem Staate nur unnützliche Dinge einbringen. 
Oft werden Handelsbücher wegen gering- 
fügiger Urſachen für ungültig erklärt, und 
dann wirft man dem Steuerzahler geradezu 
phantaſtiſche Umſätze und Einnahmen vor. Be⸗ 
vor die Reklamationen geprüft ſind, vergehen 


Monate und Jahre. Inzwiſchen aber heißt es: 


zahlen und immer wieder zahlen. 
Man braucht keine Statiſtit, um ſich von den 
großen Schwierigkeiten der Wirtſchaft zu über: 
zeugen. Man braucht nur durch die Straßen 
Warſchaus zu gehen, um Hunderte von 
Läden zu bemerken, die verſchloſſen ſind. Fir⸗ 
men, die ſo manche Not überſtanden haben, 
verſchwinden jetzt von der Bildfläche, und man 
kann daran zweifeln, ob es ihnen jemals ge⸗ 
lingt, wieder hochzukommen. Noch ſchlimmer 
iſt es in den Provinzſtädten. Es iſt 
hächſte Zeit, daß die Stellen, die dazu berufen 
ſind, Steuern einzutreiben, ſich darüber klar zu 
werden, wie groß die Not iſt. Die von der 
Steuerſchraube herausgepreßten Gelder bedeuten 
nur einen Pyrrhus⸗Sieg über den Steuer⸗ 
zahler, für den ſie der letzte Nagel zum Sarg 
ſein können. 


„Politiſcher grühling in Danzig“ 


Warſchau, 2. März. Trotz aller Dementis be⸗ 
ſchäftigt ſich die polniſche Preſſe weiterhin mit 
dem angeblichen Konflikt zwiſchen Staatsrat 
Gauleiter Forſter und Senatspräſident Dr. 
Rauſchning. So ſchreibt ein nach Danzig ent⸗ 
ſandter Berichterſtatter des „Kurjer Poe 
ranny“ in der Nummer vom 1. 3. von den 
angeblichen Konflikten, daß ſie ſich aus dem 
Dualismus der beiden Behörden 


ergeben mußten. Der Unterſchied zwiſchen dieſen 


beiden Stellen liegt jedoch nach Anſicht des 
Vertreters des „Kurjer Poranny“ nicht in 
der grundſätzlichen Anſchauung, ſondern nur in 
der Auffaſſung über das Tempo, mit dem 
das nationalſozialiſtiſche Programm in Dan⸗ 
zig durchzuführen ſei. i 

Der Verfaſſer ftellt in dieſem Zuſammen⸗ 
hange feft, daß es Polen grundſätzlich gleich 
gültig ſei, wer die Danziger Politit führe, 
wenn nur die polniſchen Intereſſen in Danzig 
geſichert ſeien. 


Präſident Rauſchning aber f- 


habe ſich in Polen bereits einen guten Na- 


men gemacht durch das Verſtändnis für eine 
ſachliche Behandlung der polniſch-Danziger Ans 
gelegenheit. Na 

Aus der angeblichen, wie der polniſche Ver⸗ 
faſſer es nennt, „Rivalität“ zwiſchen Senat 
und Partei ſieht er Konflikte entſtehen, deren 
Ausgang noch nicht abzufehen fei. ; 

Das zweite ſchwierige Problem für Danzig tft 
nach der Anſicht des polniſchen Journaliſten das 


Wirtſchaftsproblem, vor allen Dingen 
das Problem der Erhaltung des Lebensſtan⸗ 
dards in Danzig. Die dazu getroffenen Maß⸗ 
nahmen führten zu einer künſtlichen Hochhaltung 
der Preiſe für landwirtſchaftliche Artikel und 
einer gleichzeitigen Beſchränkung der Einfuhr 
polniſcher Produkte. Der Verfaſſer zweifelt tes 
doch nicht, daß eine pofitive Löſung auch auf 
dieſem Gebiet zwiſchen Danzig und Polen ge⸗ 
funden werde. Man müſſe nur politiſche Ambi⸗ 
tionen außer acht laſſen und ausſchließlich auf 


der Plattform einer kaufmänniſchen Kalkula⸗ 


tion verhandeln. 

Zum Schluß des Artikels meint de? polniſche 
Journaliſt, daß der politiſche Danziger Früh⸗ 
ling recht intereſſant zu werden verſpreche. Viele 
Fragen der Danzig⸗polniſchen Beziehungen ſeien 
zu löſen und auch die innere Lage zeige eine 
gewiſſe Beunruhigung. Der Artikel THliekt 
dann aber mit dem Satz: t 

„Der angenehme Wind vom Meer ſtimmt 
uns jedoch optimiſtiſch, und wir fink 
der Anſicht, daß die polniſch⸗Danziger An⸗ 
näherung die Feuerprobe noch einmal ſieg⸗ 
reich beſtehen wird und daß der Frühling 
nicht ſchwarze Wolken, ſondern klaren 
blauen Himmel bringen wird.“ 


Wie wir hören, hat der polniſche Sou-nalift _ 


in Danzig eine Reihe maßgebender Perſönlich⸗ 
keiten beſucht und wird Unterredungen mit 
ihnen in den nächſten Tagen veröffentlichen. 


Polens Kampf gegen den Kommunismus 


der Fortgang des Lucker Prozeſſes 


Luck, 1. März. Am geſtrigen Mittwoch 
iſt die Vernehmung der Angeklagten im großen 
Kommuniſtenprozeß beendet worden. 
Das Gericht verhörte u. a. die Studentin 
Blumenkranc, Tochter eines Hausbeſitzers. 
Die Angeklagte beſtritt ihre Zugehörigkeit zur 
Kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine, be⸗ 
kannte ſich aber als überzeugte Kommuniſtin 
und wies darauf hin, daß ſie während ihres 
Aufenthalts im Anterſuchungsgefängnis 

mit allen Mitteln die Gefängnisverwal⸗ 

tung bekämpft 


habe. Der Angeklagte Szloma Golik beſtä⸗ 
tigte alle in der Vorunterſuchung gemachten 
Ausſagen, erklärte aber, daß er nur deshalb 
ins Gefängnis gekommen ſei, weil andere An⸗ 
geklagte ſich bemüht hätten, ihn in die kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda hineinzu⸗ 
ziehen, weil ſie wußten, daß er bereits wegen 
kommuniſtiſcher Umtriebe beſtraft war. Nam- 
dem alle Angeklagten vernommen waren, be— 
antragte die Verteidigung, daß neue Ent- 
laſtungszeugen vorgeladen und ein Lokaltermin 
in den Räumen der Vorunterſuchung durch⸗ 
geführt würde. Durch den Lokaltermin ſolle 
feſtgeſtellt werden, ob die Ausübung phyſiſcher 
Druckmittel möglich geweſen ſei. Dem 
Antrage auf Vorladung neuer Zeugen ſchloß 
ſich der Staatsanwalt unter dem Hinweis auf 
die Ueberſchreitung der Moldefriſt nicht an. 
Was den Lokaltermin betrifft, fo jei er über: 
flüſſig, weil ſich ein genauer Lageplan des 
Unterſuchungsamtes im Beſitz des Gerichts be⸗ 
finde. Inzwiſchen hatte der Angeklagte Her⸗ 
mann Knoll den demonſtrativen Antrag einge⸗ 
bracht, das Gericht jolle die Proteſt⸗ 


depeſchen verleſen, die im Zuſammenhang 
mit dem Prozeß beim Lucker Gericht eingelau⸗ 
fen wären. Die Verhandlung dauert an. 


Luck, 2. März. Im großen Kommuniſten⸗ 
prozeß wurden geſtern die Jeugen vernom⸗ 
men. Die bisherigen Vernehmungen haben 
weſentlich Neues nicht gebracht. 

Das Warſchauer Bezirksgericht verurteilte 
Alexander Lotietiew und Wendrychowſki zu je 
1% Jahren, die Angeklagten Nidalat Kryciek 
und Sankiewicz zu einem Jahr Gefängnis 
wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit. Die Verur⸗ 
teilten hatten vor der Lilpop⸗Fabrik eine — —5 
Verſammlung organiſtert, in der kommuniſt 
Redner geſprochen hatten. 

Bei der Aburteilung von Kommuniſten, die 
ih in einer Fabrik in Miloſno ſtaatsfeindlich 
betätigt hatten, demonſtrierten die „ 
als der 3 den Saal betrat, indem ſie 
ſtaatsfeindliche Rufe ausſtießen. Erſt nach einer 
Pauſe konnte die Verhandlung durchgeführt wer⸗ 
den. Das Gericht verurteilte Moſzek Naſzewſki 
zu 2 Jahren, Nyſen Naſzewfki zu einem Fahre 
Gefängnis. — 


Spionageprozeß in Warſchau 
Warſchau, 2. März. Vom Warſchauer Be⸗ 


zirksgericht wurde eine Anna Brochis wegen 
Spionage zu 2 Jahren Gefängnis und fünf⸗ 


jährigem Ehrverlujt verurteilt. Dem Angeklag⸗ 
ten Henryk Badowſki konnte keine Vault 
nachgewieſen werden; er wurde freigeſprochen. 


Unterreduug zwiſchen König Boris 
und dem Reichskanzler 


Berlin, 2 März. König Boris von Yul- 
garien hatte am Donnerstag 8 eine 
Unterredung mit Reichskanzler Adolf Hitler. 


Ihe 


Sonnabend, 
3. März 1934 


WIA 


Der Raſputinprozeß 


„Der Raſputin⸗Prozeß in London brachte nach 
fünfſtündiger Vernehmung der Klägerin, det 
Prinzeſſin Fufi upo w, die Ausſage des ğü ts 
ſten ſelbſt. Juſſupow wurde eingehend über 
die letzten Stunden und den Tod Naſputins ver⸗ 
nommen und beſtätigte die aus zahlloſen Ver⸗ 
öffentlichungen ingi bekannten Tatſachen. Die 
Verteidiger der Filmfirma machten den Verſuch, 
zu behaupten, daß nicht Juſſupow ſelbſt der 
Mörder geweſen ſei, ſondern der Arzt Puriſchke⸗ 
witſch, der bekanntlich die Schüſſe auf den flüch⸗ 
tenden Raſputin abgefeuert hat, nachdem ſich 
Juſſupows Gift als nicht ſofort wirkſam erwies. 
Die Verteidigung will damit glaubhaft machen. 
daß weder die Filmfigur des Raſputin⸗Mörders 
noch die ſeiner Gattin, der angeblichen Geliebten 
des Wundermönchs, mit dem Ehepaar Juſtupow 
identiſch ſeien. An der hiſtoriſchen Tatſache der 
Mittäterſchaft Juſſupows ändern dieſe juriſti⸗ 
ſchen Kniffe natürlich nichts. Die Verhandlung 
dauert an. 


Ein Bibel⸗„Rekord“ 


Einer Religionsgemeinſchaft im Staate JIlli⸗ 
nois iſt es unter Leitung des Pfarrers ge⸗ 
lungen, im Chor und mit lauter Stimme die 
ganze Bibel, die nach der Zählung des Pfarrers 
779 746 Worte enthalten foll, in der 

Rekordzeit von 69 Stunden und 17 Minuten 
durchzuleſen. Der ſportgeiſtige „Seelſorger“ hat 
ſeine Kollegen herausgefordert, mit ihren Gläu⸗ 
bigen den Rekord zu unterbieten. 


Spanien — faſchiſtiſch? 


Die Revolutionsdrohungen der ſpaniſchen So: 
zialiſten haben bereits einen Gegenſchlag auf 
der anderen Seite ausgelöſt Wie die „Chicago 
Sundgy Tribune“ zu berichten weiß, hat der 
Sprecher einer 52 000 Mitglieder zähſenden Béz 
amtenorganiſation die republikaniſche Regierung 
wiſſen laſſen, daß die Beamtenſchaft unter 
den obwaltenden Umſtänden lieber zum Faſchis⸗ 
mus abſchwenken würde. Der Sprecher der ſpa⸗ 
niſchen Beamten ließ keinen Zweifel darüber, 
daß Maßnahmen von faſchjiſtiſchem Charakter 
notwendig feien, um die werktätige Vevölkerung 
Spanfens vor den roten Spitzeln und Kontrol⸗ 
leuren wirkſam zu ſchützen. Der Sprecher gab 
auch ſeiner Bewunderung für das korporative 
Syſtem Spaniens Ausdruck. Es gärt in der 
ſpaniſchen Beamtenſchaft. Die Beamten wollen 
ſogar ſo weit gehen, eine halb faſchiſtiſche Mach⸗ 
organiſation aufzuziehen die natürlich mit Waf⸗ 
fen verſehen fein würde. Eine unverhüllte 
Drohung. zur Selbirhilfe zu greifen! In großen 
Verſammlungen wollen fetzt die ſpaniſchen Ve⸗ 
amten ſich ſchlüſſig werden über ihre zukünftigen 
Pläne. i 

Sie haben genug von einem Snitem, das 

nur Streits und innere Kämpfe begünſtigt. 


Arzt in Frauenkleidern 


Warſchau, 2. März. Das hieſige Appellgtions⸗ 
geri Hezandelte den intereſſanten Fall eines 
ewiſſen Muſzynſki, der im Kreiſe 
Siedlce mit dir en Papieren, die er einem 
Fräulein Dr. Dobek entwendet hatte, als 
verkleidete Aerztin fungierte. Das Honorar 
des Betrügers betrug in machen Fällen 100 J!. 
Entlarvt wurde er dadurch, daß ein Bauer im 
guse gerade in Anweſenheit der rechten Aerz⸗ 
n die Heilkünſte des M. gerühmt hatte. Das 
Urteil des Siedlecer Gerichts, das auf 4 Jahre 
Gefängnis lautete, wurde vom Appellakions⸗ 
gericht beſtätigt. 
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Zurdibare Granaterplofion bei Pruſzlow 


Artilleriegeſchoß explodiert in Ainderſchar — 8 Tote, 6 Schwerverletzte 


Warſchau, 2. März. Im Dorfe Moſzno 
bei Bruj KNEA — pet ſich geſtern ein 
kragiſcher Unfall, bei dem 8 Perſonen den 
Tod fanden, 6 weitere ſchwer verletzt wurden. 
Der Hergang wird folgendermaßen geſchil⸗ 
dert: Der 27 jährige Antoni Zamarſan 
ſah auf dem Nachhauſewege aus einem 
Teiche einen Gegenfland herausragen. Er 
zog ihn aus dem Waſſer und begann 
an ihm herumzubaſteln. Vorbeikommende 
Schulkinder, untet denen auch 
ein jüngerer Bruder Jamarjans, der 
13jährige rag befand, kamen näher 
und 71 zu. Der Gegenſtand entpuppte 
ſich als großes Artillerie geſchoß, das 
offenbar noch aus der Kriegszeit ſtammte 


und in der Zwiſchenzeit an die Erdoberfläche 
geſpült worden war. Als ein Nachbar, der 
24jährige Jeliks Janczyk, hinzukam und 
der pua der Granate fein Abmontierungs- 
werk energiſcher fortſetzte, erfolgte eine 
Exploſion. Die Folgen waren furchtbar. 
Antoni Jamarjan und ſein jüngerer Bruder 
owie 3 Anaben im Alter von 7 und 9 Jahren 
anden ſofort den Tod. Alle anderen Belei- 
ligten wurden ſchwer verletzt. Im Kranken- 
haus o dann noch drei weitere Knaben 
im Aller von 9, 12 und 14 Jahren nach 
einigen Stunden ihren Verlehungen erlegen. 
Am Leben blieben nur 5 Knaben und der 
24jährige Feliks Janczyk. 
Die Ankerſuchung iſt im Gange. 


neue Enthüllungen im Slaviſky-Skandal 


Paris, 2. März. Das Innenminiſterium hat 
am Donnerstag in ſpäter Nachtſtunde der Preſſe 
eine Mitteilung über die Auffindung der Sta⸗ 
viſkyſchen Scheckabſchnitte übergeben. Sie 
lautet: Die Staviſkyſchen Scheckabſchnitte, die 
bisher nicht aufgefunden werden konnten, find 
are nacht dank der Bemühungen der Simer- 

eitspolizei in den Händen der Juſtiz. 

Innenminiſter Sarraut erklärte, wie Ha⸗ 
vas berichtet, den Journaliſten, daß der Name 
des letzten Inhabers der Scheckabſchnitte für den 
Augenblick nicht genannt werden könne, 

Nach der Havgs-⸗Agentur follen die Shed- 
abſchnitte anfänglich von Frau Staviſky 
aufbewahrt worden und dann von einer 
Hand in die andere übergegangen féin, um ſie 


den Nachforſchungen der Behörden zu ent- 
ziehen, 


bis ſich ihr letzter Inhaber entſchloß, ſie auszu⸗ 
liefern. Der Abe erde bat den ge⸗ 
heimnisvollen Inhaber verhört und dann bis 
in die frühen Morgenſtunden die auf den Scheck⸗ 
abſchnitten enthaltenen Namen durchgeſehen. 


Die Rolle Preſſards 


Paris, 2. März. Vor kurzem ging bekanntlich 
durch die Preſſe die Nachricht, der ermordete 
Gerichtsrat Prince jet im Beſitze von zwei 
Briefen geweſen, in denen er von Generalſtaats⸗ 
anwalt Preſſar Wige ee worden ſei, 
mit dem Fall Staviſky nicht weiter qu beſchäf⸗ 
tigen, da er ſelbſt den Fall bearbeiten wolle. 
„Echo de Paxis“ will nun melden können, da 
n Auftollung der Gtanijty-Angelegenhei 
Preſſard im Gegenſatz u dem In alt der bei- 
den N Prince zur Rede geſtellt habe, wes⸗ 
halb er ſeinerzeit nicht gegen Stapiſty einge: 
and ſei. Meines habe nun, um ſich von die⸗ 
e 


m Vorwurf zu entlaſten, die beiden Briefe 

reſſards photographieren lage wollen, wozu 
er nicht mehr gekommen ſei. Seit ſeinem Tode 
fehlten nun dieſe Briefe. 

Wie „Populaire“ meldet, befindet fih in den 
. Princes eine tia wonad) er 
als Leiter der et er Pariſer 
Staatsanwaltſchaft eine Unter Ha gegen 
eine der Staviſkyſchen Gründungen beantragt 


Erſte Spur in der Mordaffäre Prince 


habe, die dann im Januar 1830 nach einer Be⸗ 
ſprechung zwiſchen dem damaligen Juſtizminiſter 
Peret, dem damaligen Finanzminiſter Ray⸗ 
naud und dem damaligen Arbeitsminiſter Q a- 
val niedergeſchlagen worden ſei. 


„In der rätſelhaften Mordaffäre von Dijon 
iſt geſtern die erſte Spur entdeckt worden, die 
vielleicht doch noch zur Ergreifung des oder der 
Täter führen kann. Das Dolchmeſſer, das 
neben der Leiche des Landgerichtsrats Prince 
aufgefunden wurde, iſt vier Tage vor dem 
Mord in Paris im Bazar de l'Hotel de 
Ville gekauft worden. 


. 


Gasepploſion in Saarbrücken 


Saarbrücken, 2. März. In einem Hauſe in 
der Kaſernenſtraße ereignete ſich am Donnerstag 
eine ſchwere Gasexploſion. Die Decke einer 
Wohnung ſtürzte ein, wobei eine Perſon ſchwer 
verletzt wurde; zwei Perſonen wurden meh⸗ 
rere Meter hoch in die Luft geſchleu⸗ 
dert. Das Unglück geſchah während eines 
Wechſels der Mohnungsinhaber. Die bisherigen 
Feſtſtellungen haben ergeben, daß der ausge⸗ 
zogene Mieter die Gasleitung in unvorſchrifts⸗ 
mäßigem Zuſtande zurückgelaſſen hat. 


Starke Schneefälle in Frankreich 


Paris, 2. März. Gleichzeitig mit ſtarkem 
Temperatuxrückgang werden aus der Umgebun 
von St. Etienne heftige Schneefälle gemeldet. 
Die Schneedecke hat ſtellenweiſe eine Höhe von 
20 Zentimeter erreicht. Mehrere Dörfer ſollen 
vom Verkehr abgeſchnitten ſein. 


Ein Monat Ge'ängnis für einen Brief 


Warſchau, 2. März. Vor dem Burggericht 
hatte ſich dieſer Tage der 66jährige Ingenieur 
Sylweſter Telakowſki wegen eines Briefes 
zu verantworten, den er ſeinerzeit an das Bür⸗ 
gerkomitee der Nationalanleihe geſchickt hatte. 
In dem Brief, der eine ſcharfe Tonart hatte, 
erklärte Telakowſki, er würde die National 
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anleihe nur im Rahmen des Möglichen zeichnen. 
n der Tat opferte er für die Anleihe nur eine 
leine Summe. Da der Brief den Charakter 
eines offenen Briefes trug, verurteilte das Ge⸗ 
richt den Angeklagten zu einem Monat 
A 7 * e it: Beide Parteien haben Berufung ein- 
gelegt. 


Polniſche Polarerpedition 


Im Sommer diefes Jahres ſoll eine polniſche 
Polarexpedition nach Spitzbergen unternom⸗ 
menwerden. Die Expedition wird ſich aus ſechs 
jungen Wiſſenſchaftlern zuſammenſetzen. Zweck 
der Expedition ſind beſonders Forſchungen im 
ſog. Torell⸗Lande. 8 


Beſatzung und Paſſagiere 
des „Cieſzun“ gerettet 


Helſingfors, 2. März. Beſatzung uns 
ea es „Cieſzyn“, von deſſen Kata- 
ophe wir geſtern meldeten, konnten 


rettet en. D d 
ftedt noi M. ee ih ion 


Sacharinſchmuggel 


Die polniſche Grenzpolizei verhaftete vierzehn 
Frauen und Männer aus den unmittelbar an 
der Grenze end Ortſchaften Antonienhütte, 
Ruda, Bielſchowitz und Paulsdorf wegen uni 
fangreichen Süßſtoffſchmuggels. Lange eit h 
durch find durch die Vethafteten täglich etwa 
30 Kilogamm Sacharin über die Grenze 
ſchmuggelt worden. Man rechnet mit einer 
117 von 4200 Kilogramm. Eine Revi⸗ 

tonsbeamtin rin mit der Schmuggler⸗ 
bande unter einer Decke. Die Schmugglet und 

mugglerinnen mußten ihr als vereinbartes 
g chen einen Kalenderabreißzettel vorzeigen und 
lieben dann unbehelligt. 


Aller ſei von überall 


Kielce. Der ſtellvertretende Kriegsminiſter 
General Skladkowſki hatte bei Kielce 
einen Autounfall, der em ohne ſchlimme 

olgen blieb. Der General gelobte aus dieſem 
runde, der Garniſonkirche in Kielce einen 
armoraltar zu ſtiften. 


Edingen. Ein hieſiger Kaufmann, der einen 
Transport Heringe gekauft hatte, fand in der 
Kiſte unter den Heringen einen Hai von 
75 Zentimeter Länge. Der Fiſch würde dem 
Seeamt zur Konſervierung übergeben. 


Wien. Der polniſche Beamte Witold Sturm 
de Strem vom 1 A Hauptamt in 
Warſchau, der im November vorigen Jahres in 
einem hieſigen Hotel Wohnung genommen hatte 
und ſeitdem verſchollen war, hat immer 2. 
nicht aufgefunden werden können. Man nim 
an, daß er einem Bergunfall zum Opfer 


gefallen iſt. 
mbur Raubmörd d Einb 
ore d end ee 


dergericht wegen Verbrechens & en das 
Geſetz zur Gewährleiſtung des Rechtsfriedens 
nom 13. Oktober 1933 in vier Fällen bler fach 
ff m Tode und gu lebenslänglichem Ehrver⸗ 
uſt verurteilt worden. 


Eine Reiſe von Thorn nach Schleſien | 


t vor 150 Jahren 


Von Dr. Alfred Lattermann. 
(1. Fortſetzung) 


„Es war ſchon finfter, als wir in Wi 
einem ſchönen Gute und Dorfe, dem Herrn 


utſcher, hatte den Krug in Pacht. 


verändert gegen vorher, daß wir au 
a verſetzt zu ſeyn 
tojt fertig fanden, welches ich 
einem Dorfe in Pohlen etwas Unerhörtes iſt. 


nach Poſen ſind zwo Meilen. Glei 


Bäumen, ſehr angenehm iſt und in wel 


gebauete Höfe und Dörfer liegen“ (S. 17 f.). 


land fein, deffen polniſcher Name no 
errngeſchlechts vom germaniſchen 
ält. 

„Mapa 
tola de i 
io erkennt man deutlich, daß die fle 
noch nach dieſer Zeit ziemliche Stücke 


Polen er 
urteilen 
todet hat, aus Sus 
ſchaffen haben. Ein 
auf allen Gebieten 
Polen geleiſtet 
legende Werk 


ann, der ſelbſt einmal, wenn au 
. und Wald zu blühenden 


von Dr. Kurt Lück: Der deut 


kann. 


i rt: „Wi wieder herrſchaftliche 
e 2 D . ödes ſandiges Land 
Dorfe, wo nichts erträglich tit, als die Ans 
Doch ſahen wir hier im Kruge einen 
Er war aus Lehm gemacht und hatte die 
Bienenkorbes, anderthalb Ellen Höhe und 
ruhete auf einer dicken mit einer Lage Ziegeln gefütterten Bole, 


Gärten mit Mauern umgeben, dann 
bis Kitſchin, einem 
icht der Stadt Poſen. 
ahrbaren Ofen. 
eſtalt eines großen 


ijotto" muß nach der Karte Wiſſogotowo ode 
Wiſo b nach die Ableitung des 
Stamm der Wiſoͤgoten ent⸗ 
Vergleicht man die zu gleicher Zeit, 1791 angefertigte 

czegulna Woſewodztwa Poznanſkiego ... prze 
ert ges, pulkownika i geografa“, mit einer heutigen, 

igen deutſchen 

ald gerodet haben, ges 
nau wie im Mittelalter ſchon die Deutſchen einen Großteil von 
in umendfih mipjeliger Arbede, DIE nue ber des 


haben, gibt das demnächſt — 


(Nachdruck verboten) 


oko ankamen, 

lotnicki 

migei), Ba ag Religion gehörig. Der herrſchaftliche 

ein Dè Hier war alles fo 

einmal mitten nach 

ſchienen und fogar erträgliche Abend» 

darum erwähne, wei 
I 8 DE D 

i vey otto geht der 

Wald an, der wegen des vielen N außer Dr hohen 

em verſchiedene gut 

Das genannte 


* 


leines Bild der unendlichen Kulturarbeit 
die die Deutſchen jeit fait 1000 Jahren in 
einende grund⸗ 
e 1 
an der Entwicklung Polens, das beim Verband deutſcher Volks⸗ 
pi ereien in Polen, Anſchrift Katowice, Marjacta 17. zum 
Subſtriptionspreis, aljo billiger als ſpäter, beſtellt werden 


verlangte“. 
dabei war, iſt einem unklar. 


Anſchluß an einen Schornſtein angeheizt und dann umherge⸗ [Kirche iji 

5 155 „Von Kitſchin bis nach Poſen iſt der der größte Theil 3 
egen Sand, welches uns ae Vorſpann zu nehmen: Wir | nungen des 

kamen gegen Mittag an. Polen fällt wegen der vielen iit, damit er den 

Kirchen und ihrer Thürme 


Slot⸗ 
äger, 
Seite verſpricht 
die vom ärmſten 


emeinen Leben Wallaſchey, 


es auf y, 
ehr ſichere Brücke über die 


hier aus 


ier i 
daſelbſt wohnen. man glaubt 
Schwarzhau⸗ 
e u beiden 

er Domherren befindli 
auch die oben ſtehenden 
vergoldet ſind, haben eine 


as 
auländer 


nerie, die zum 

lich waren ein hal 

1115 N agradi 
allen lei 


Ade der 


Urwald ge⸗ 
eldern umge⸗ 


nannt, 


phags befinden ſi 


eine bejondere Beſchreibung. 
linker 


Ziegeln gemauertes ſchönes 


an deren Enden vier kleine Räder angebracht waren, auf wel⸗ 
chen der Ofen dahin im Hauſe i 
Wie es mit dem A 
Wahrſcheinlich wurde er erſt im 


jenen, gut ins Auge; ihre Zahl 
katerem, gut h dreyßig⸗ . 105 


„Die Vorſtädte ſind weitläufig — der Eintritt von dieſer 
nicht viel, man ſieht eine Menge Strohhütten, 
öbel bewohnt werden, und 
eigen, nun folgt eine gute und 
arthe, und au 
ſerade und lange Straße, wo mitunter ſehr gute 
es ſehr lebhaft. pega der 
ſich in die Vorſtädte von irgend 
einer volkteichen deutſchen Stadt verſetzt. 
Brücke über einen Arm der Warte, dieſe führt auf einen weit⸗ 
läufigen offenen Platz, auf dem der Dom, und in deſſen Nähe 
iteh der bij Bar. — und die Wohnungen 
nd. 
ajen, deren hervorſtechende Zierrathen 
e 
daran, zwar, hieß es, werde unaufh 
malige ſchien ein Hauptbau zu ſeyn wegen der theuren Maſchi⸗ 


es Menſchenalter vorher die Türme wegen 
n zuſammengeſtürzt und hatten im 

er den alten, im gotiſchen 

phag von Boleslaus dem Tapferen, 

Felge während die alte 

pam r die nordiſche Abſtammung 

ateiniſch „König der Goten oder 

wie ein Teil der Gebeine ei mangelnder Fürſorge der 

Domherren verloren gegangen ilt. E 

noch im Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum, 

jetzigen Großpolniſchen Muſeum. 


„Aber der Dom mit dem op ehörigen Diſtrikt verdient 


and ſich ausbreitende wird Schrodka genannt.“ J 
ſelben ſteht auf einer von der Warthe gebildeten Inſel, «ver 
Kram genannt, die neuerbaute evangeliſche Kirche, ein von 
0 Gebäude, 
ableiter verſehen iſt. So viel Geſchmack auch das Aeußerliche 


pas ward, wo man Wärme 
zug des Raumes und der Gafe 


die n zu liegen 
ſteigt, die Kapellen mit ein⸗ 


ruhigen 


aliſchewo, im 


dieſe eine ſchöne 
äuſer ſtehen; 
mancherley Handwerker, die 


Es folgt noch eine 


erer iſt mit Kupfer gedeckt, 


von Kupfer. 
rlich gebaut, aber der dies⸗ 


aterialien da find.“ Bekannt⸗ 


til gehaltenen Sarko⸗ 
erde Chrobry ge⸗ 
e liy sa den j nn 2 5 
es Herrſcherhauſes, eit 
Polen“ genannt hatte, ebenſo Seiten ſehr 


inige Reſte des Sarko⸗ Schocken 


dem | mar der 


eje Vorſtadt, ſowie die andere 
n der⸗ 
auch nur an 


das mit einem Blitz⸗ 


redigers und 


Vine gegen Ueberrumpelun Nachts en 
boshafte Anſchläge eines übel unterrichteten Pöbels ef 
werden; fie kann aber, außer der Zugbrücke, noch ne 
dabey ſtehenden Wohnungen, durch einen einzigen Thorweg 
verſchloſſen werden. Es war mit viel Schwierigkeit verbunden, 
einen Platz zu dieſer Kirche ausfindi 
ſollte dreyhaundert Ellen von jeder lathol 
ſeyn, darum konnte ſie keine 
kaufte der Herr Kommerzienrath Ackermann denjenigen’ 
wo ſie nun ſteht, und der 
macht ihm in jeder Hinſicht viel Ehre, ſo wie der wohlgeratene 
Bau ſeinem Fleiße und ſeiner Betriebſamkeit vieles verdankt, 
welches in Poſen um ſo mehr anerkannt wird, da er bereits 
in hohem Alter iſt. Sein und des verſtorbenen Kaufmann 
eg 1 
Man bauete um Bau der Kirche aus 
rd e.“. (S. 19 Hii 
anſtalt ſchwer beſchädigte 
des auch um das Muſikleben unſerer Heimat hoch verdienten 
Pfarrers D. Karl Greulich, wunderbar erneuerte 
nächſt ihren 150jährigen Geburtstag begehen kann, 
den ganzen Abſchnitt wörtlich angegeben, auch dam 
die zu erwartende Feſtſchrift verwertet werden kann. 
„Das Schickſal der I ae H 
ebeſſert. Sie durften ehedem des Sonntags 
zum Gottesdienſt zuſammenkommen, und au $a 
nicht laut fingen, und mußten ee 
qam Gottesdienſt reifen“, Na 
irchort Schwerjen 
Barer Konföderation, die no 
Mächten erzwungene er ihrer Glaubens 
machte, und dann nach jahrela 
kanen es möglich war, > 
ieſem Sumpfplatz am Galgen, jo daß erſt Taus 
iende von Eichenbohlen verſenkt werden mußten, ehe 
richtet werden konnte. 


At. "Das i W 


die ule, ingleichen 
ektors, welcher letzterer ordintert 
rediger beym Gottesdienſt unterſtützen könne. 


an gelangt aus der Stadt über eine Zugbrücke dahin, und 
mittelſt dieſer kann die Ki 


und was dazu gehört, in un⸗ 
— und Ye 


m machen, denn fie 
ſchen Kirche entfernt 
Zierde der Stadt werden. Endlich 


Wah 


er Kram genannt wird; dieſe 


ieren die Sakriſtey. Letzterer gab 
feinen Mitteln fetr anſehnliche Beie 
ie durch das Unglück in der Gas⸗ 
und dank ihres damaligen Pfarrers, 


Da 


Kirche dem⸗ 
habe ich 
it er für 


at ſich gegen die vori 

nicht 
uſern 
nach 
ch der Ueberlieferung 
bis endlich nach 1768 und der 
einmal von den „deſſidentiſchen“ 
Schwieri a e i 
ngen wierigkeiten un a 
ie Kirche am Ort 5 errichten, aber 


in ihren 
Meilen von 


fie er. 


(Fortſetzung folgt) 
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Chriſlus und die Obrigkeit 


Die Paſſtonsgeſchichte zeigt uns den 
Herrn vor der höchſten Obrigkeit ſeines 
Landes ſtehend, vor Pilatus, dem Ver⸗ 
treter der römiſchen Oberhoheit. Am 
ausführlichſten hat Johannes das Zu⸗ 
ſammentreffen beider geſchildert. Da ſteht 


der Angeklagte vor dem Richter, ſeltſame 


Stunde! Pilatus iſt ſeiner Sache nicht 

ewiß, es kämpft in ihm. Er will von 
Jeſus ſelber Beſcheid über ſein Geheim⸗ 
nis. Aber Jeſus ſchweigt. Da wird Pilatus 
ſeiner Stellung bewußt. „Weißt du nicht, 
daß ich Macht habe, dich zu kreuzigen und 
Macht habe, dich loszugeben?“ Aber 
Jeſus antwortet ſtill und ernſt: „Du 
hätteſt keine Macht über mich, wenn ſie 
dir nicht wäre von oben herab gegeben. 
Darum, der mich dir überantwortet hat, 
der hat es größere Sünde“ (Joh. 19, 
10—11). Man hat geſtritten, ob Jeſus 
habe ſagen wollen, Pilatus habe ſeine 
Macht vom Kaiſer in Rom erhalten oder 
ob er mit dem „von oben“ auf den gött⸗ 
lichen Urſprung ſtaatlicher Macht babe 
weijen wollen. In einer Hinſicht ift das 
gleichgültig: Jedenfalls will Jeſus an⸗ 
erkennen, daß, wenn Pilatus an ihm ſein 
Richteramt ausübe, er recht handle. Er 


kann, er darf ja nicht anders, denn 25 


iſt das Amt befohlen. Verurteilt er ihn, 
muß er ihn nach dem geltenden Geſetz ver⸗ 
urteilen, jo trifft nicht ihn die Schuld. 
er tut ja nur feine Pflicht .., ſondern 
die, die ihn ihm überantwortet haben. 
Welche Anerkennung für das Recht und 
die Pflicht der Obrigkeit liegt in dieſen 
Worten! Wahrlich, der ſo ſprach, war 
kein Revolutionär, ſondern beugt ſich ge⸗ 
horſam unter die Ordnung, die er findet, 
gewiß als unter eine Gottesordnung. Wie 
auch immer die Stellung der Chriſten 
zum jeweils gerichtlich gewordenen und 
geſtalteten Staat iſt, die Obrigkeit hat 
ihr heiliges Amt zu verſehen als Diene⸗ 
rin Gottes, wie es Paulus ausſpricht, 
ohne zu fragen, ob ſie damit Menſchen ge⸗ 
fällt oder nicht und der Chriſt anerkennt 
das Recht und die Pflicht der Obrigkeit, 
leichviel ob ſie ihm bequem iſt oder nicht. 
enn der Glaube muß mit Paulus be⸗ 
kennen: Es iſt keine Obrigkeit ohne von 
Gott, wo aber Obrigkeit iſt, die iſt von 


Gott verordnet. 
D. Blau ⸗Poſen. 


Der 19. Mörz ſchulfrei 
Warſchau, 2. März. Die Schulkuratorien 
haben eine Verfügung erlafjen, die den 19. er 
den e des Marſchalls Pilſudſki, 
für ſchulfrei erklärt. 


i ò t 
RE EN Jugend 1914 


Sie waren alle jung, an Leib und Geele jung 
Und reiften raſch im Glutſchein der Begei terung. 
Sie a von der Schulbank fort in ihr Verderben, 
hr Ziel war: für ihr Vaterland — zu ſterben. 


Weil es 
Jugend 1924 


Ein 
r Herz u 
jie niemals Jungen — ohne 
Jugend 1934 
Sie fand den Weg, die junge Generation 
Und erntet ihrer harten Wegmüh Lohn 
In einem Ziel, das ſie ſich ſelbſt gegeben: 


Mit ihrem Volke für ihr Volk — zu leben. 
5 Leo Lenartowitz. 


März 1934. 


Oper 


„Fürſt Igor”, Oper in 5 Akten von A. Vorodin. 


An g a Wiege ſtanden Pate Krieg und Tod. 

arges 5 ein 15 erſtickt in tiefer Not. 

n agen lernten allzu früh das Hungern, 
iel herumzulungern. 


PMoſener Tageblatt < 


N 


ae 
NG Biol, 
t 


Stadt Poſen 


Freitag, den 2 märz 

Sonnenaufgang 6.39. onnenuntergang 17.33; 
Mondaufgang 19.06, Peonduntergang 6.41. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
Grad Celſius. Bewölkt. Oſtwind. Barom. 752. 

Geſtern: Höchſte Temperatur . 3, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 2. März + 1,11 
Meter, gegen + 1,06 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 3. März: 
Vorwiegend trübe mit geringfügigen Nieder⸗ 
ſchlägen und wenig veränderten Temperaturen; 
mäßige Südoſtwinde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: i 
reitag: „Der fröhliche Krieg“. 
onnabend: „Aida“. j 

Teatr Politi: 

. Be : „Der Vierte zum Bridge“. 
onnabend: „Ciapcius“. 

Teatr Nowy: ; 

18871 : „Auferſtehung“. (Premiere.) 


onnabend: „Auferjtehung“, 

Kinos: 
Apollo: „Wie du mich willſt“. (Greta Garbo.) 
Coloſſeum: „Die Ritter der Nacht“. 
Metropolis: „Der 14 Juli“. (In franzöſiſcher 

Sprache.) 
Moje (fr. Odeon): „Liebesabenteuer“. 
Slonce: „Die Kaiſerin und ich“. (Lilian Harvey) 
Sfinks: „Das Mädelchen“. (Anny Ondra.) 
Wilſona: „Das Backfiſchparadies“. (Anny Ondra) 
— — 


Mürzliches 


Uns geht das Herz auf, wenn der März wie⸗ 


der da ift. Alles, was uns freut, verkörpert er 


in ſeinem Namen. Mittagsſonnenſchein lockt 


uns ins Freie, der helle, blaue Himmel läßt 


uns herbſt⸗ und winterliche Unbill vergeſſen. 
So weich und ſchmeichelnd iſt die Luft, gar 
nicht mehr zu vergleichen mit rauhen Oft- 
winden und harten Nordſtürmen, vor denen 
wir unſeren Rockkragen hochſchlagen. Schnee⸗ 
glöckchen und blaue Scylla machen ſich ihon den 
Platz auf Raſenplätzen und in Gebüſchen ſtrei⸗ 


tig, und die Sträucher beginnen zu grünen. 


Wie ein ganz feiner Schleier breitet es ſich 
über das Gezweig. Die Knoſpen der Kaſta⸗ 
nien ſehen aus wie lackiert, und die Flieder⸗ 
büſche ſind ganz mit prallen, grünen Trieben 
beſetzt. Alles ſteht aufbruchbereit, bis plötzlich 
das Signal des Frühlings ertönt und er ſeine 
Truppen aufmarſchieren läßt. : 


Um die mit Kätzchen behangenen Bäume 
ſchwirrt es ſchon von allerlei Getier: Die Bie⸗ 
nen machen ihre Ausflüge und ſehen zu, wie 
erſter Frühlingshonig ſchmeckt; dicke Hummeln 


orgt. 
chen Tat der iſt ſe 
Schwächen des 


> 


Sache, für die 


ezu kraſſen 


ſchen Mühen, die Borod A auf. fie verwandt hat. 
artitur 
ext verſchaffen müſſen, einen Text, der 
imſtande iſt, ſich mit den äußerſt ſtark bewegten Tonwellen 
innerlich zu verſchmelzen oder zum mindeſten mit ihnen zu 


unbedingt blendende 
dingt einen anderen 


ſympathiſieren. 


Dem Libretto zu Grunde 


Lied, ein in byzantiniſcher 


Polowzer. Er wurde am 
. entflo 


des Unglück. 


evangeliſchen Parochien in der Provinz 


Poſener Opernſänger A. Karpacki hat die Ueberſetzung be⸗ 
Welche No 1 ah ihn zu dieſer bühnenliterari- 

ne Privatangelegenheit; daß er die 
erkes auch in polniſcher Faſſung nicht aus der 
Welt geſchafft hoi und wohl auch nicht ſchaffen konnte, ift eine 
5 on weitere Kreiſe teilweiſe nicht ganz neben» 
pa iches Intereſſe haben. Die Handlung ſteht nämlich in einem 
na egenſatz gu den unendlich großen muſikdramati⸗ 


anier nach byzantiniſchen und 
lawiſchen Quellen verfaßtes altruſſiſches Literaturerzeugnis. Es 
behandelt den Zug des Fürſten 
luß Kajula geſchlagen und gefangen 
aber ſpäter nach ſeinem Schloß 
m erſten Akt nimmt Igor Abſchied von Frau un 
genoſſen; eine ausbrechende e verheißt kommen⸗ 
In ſeiner Abweſenheit durchlebt 
Jaxoſlawa ſchwere Tage. Wiodzimierz, 
der, ein verdorbener Menſch, will die 


brummen ungeduldig durch die Luft. Es iſt, 


als ſänge der ganze Raum. Und man denkt an 
blühende Linden, die auch ſo voller Geſumm 
und Gebrumm ſein können. BR 

Die Aecker beginnen fih zu färben, die Win- 
terſaat ſprießt empor, erſt noch zaghaft, dann 
üppiger und immer üppiger. Auf den noch un⸗ 
beſtellten Feldern wird geeggt und gepflügt, 
März iſt für den Bauern ein großer Monat. 
Wenn die Witterung günſtig iſt, kann ein be⸗ 
deutender Teil der Beſtellungsarbeit durch⸗ 
geführt werden. Auch die Gärtner benutzen 
jetzt jede Stunde des Tages, das Umgraben iſt 
eine anſtrengende und zeitraubende Arbeit, 
aber wenn die Raſenflächen im vorigen Jahr 
kahle Stellen und ſonſtige Schäden aufwieſen, 
bleibt gar nichts weiter übrig. Friſchgeſäter 
Raſen gehört ja mit zu den entzückendſten 
Frühlingseindrücken, die wir haben. 

Fragen und Erwarten gibt dem März ſeinen 
Charakter, macht ihn zu einem Monat der Un⸗ 
gewißheit, der Vorahnung, der Hoffnung. Iſt 
es nicht ſo, daß der erfüllte Sommer uns ſelten 
das bringt, was wir im ſehnſuchtsſtarken März 
e offten? Unfere Phantaſie beginnt zu arbei⸗ 
ten, und je näher uns der Frühling kommt, um 
ſo wärmer klopft unſer Herz, um ſo beglückter 
fühlen wir uns jung, auch diejenigen, die nicht 
mehr jung ſind. Aber das bringt der Vorfrüh⸗ 
ling fertig: die Augen hell und ſtrahlend zu 
machen, in immer neuer Erwartung. Auch den 
Alten ſchenkt er ja ſeine Verheißungen, auch ſie 
ſollen ihres Lebens wieder froh werden. Jetzt 
kommt die leichtere Hälfte des Jahres, gehen 
wir ihr getroſt und mit aufnahmebereitem 
Herzen entgegen. 


40 Jahre im Amt 


Am Sonntag, dem 4. März, blickt Superinten⸗ 
dent Steffani ga eine 40jährige Amtstätig⸗ 
keit im hieſigen Kirchengebiet zurück. Mehr als 
30 Jahre dieſes arbeitsreichen Lebens gehören 
bereits der Gemeinde Jarotſchin, wo der Jubi⸗ 
lar ſeit dem Sere 1901 tätig ift. 

Johannes Steffani ſtammt aus Schneide⸗ 
mühl, wo er am 5. Januar 1866 als Sohn 
des dortigen Bürgermeiſters geboren wurde 
Nach dem Beſuch des Gymnaſiums in Schneide⸗ 
mühl ſtudierte er an den Univerſitäten Full 
und Berlin. Seine beiden theologiſchen Prii- 
jungen legte er am 8. April 1891 und am 
3. Oktober 1892 in Poſen ab. Ordiniert wurde 
er am 4. März 1894 in der St. Petrikirche 
in Poſen durch Konſiſtorialrat D. Borgius. 


An derſelben Kirche trat er auch in das Pfarr⸗ 
amt und war dort Diakonus bis zum 1. Juli 


1901. Als junger Poſener Pfarrer machte ſich 
Superintendent Steffani beſonders verdient um 
die damals noch in den Anfängen ſtehende 
nnere Million. In den Jahren 1895--1901 
übernahm er nebenamtlich das riftführeramt 
des damaligen Provinzialvereins für Innere 
Miſſion, bis dann im Jahre 1991 für dieſe 
wichtige Arbeit ein Geiſtlicher im Hauptamt 
berufen wurde. N 

Eine große Arbeit war weiterhin die Durch⸗ 
führung. des unvollendet gebliebenen Werkes 
von Pfarrer Werner über die pen, dosen 

oſen“. 

Für eine genaue Kenntnis der Poſener Kirchen⸗ 
geſchichte iſt dies Werk, das in alphabetiſcher 
Reihenfolge die Entſtehung der Gemeinde be- 
handelt, unentbehrlich. j 

In der Gemeinde Jarotſchin, die er im 
Jahre 1901 übernahm, hat Pfarrer Steffani 
ſeine reichen Gaben auch auf anderem Gebiet, 
namentlich auf dem der Kirchenmuſik, ver: 
wirklichen können. Er übernahm 555 die 
3 eines Chors und die Einſtudierun 
wertvoller muſikaliſcher Aufführungen. Au 


j Für diefe 
ätte ſich der Komponiſt unbe⸗ 


efegt ijt das ſogenannte Igor⸗ 
gor (1151—1202) gegen die 


utywal. 

Dal 
ie Gattin 
ürſt Galicki, ihr Bru- 
bweſenheit Igors bez 


verſteht —, ü 
textlicher Hin 


W a er ee en 


die Anſtalten der Inneren Miſſion in Jarotſchin, 
wie das Evangeliſche Vereinshaus, die Herberge 
ur Heimat und das Siechenhaus „Frauenhilfe“ 
ae unter jeiner Leitung. 

Schon im Jahre 1905, aljo in verhältnis- 
napig jungen Jahren, wurde Pfarrer Steffani 
die Leitung des Kirchenkreiſes G rimm 
übertragen, dem er bis heute noch — 
Trotzdem ihn im Jahre 1916 eine ehrenvolle 
Berufung in ein weſtfäliſches Pfarramt er: 
reichte, hat er dort abgelehnt, um dem heimat⸗ 
lichen Wirkungskreis weiter in Treue dienen 
zu können. Auch in den Jahren der Abwande⸗ 
rung war er es immer wieder, der Gemeinde⸗ 
glieder und Pfarrer zum Aushalten und zur 
Treue ermahnte. 

Von den 5 Kindern, die Pfarrer Steffani in 
ſeiner Ehe geſchenkt wurden, ſteht ein Sohn 


ebenfalls im hieſigen Kirchengebiet im Pfarr⸗ 
amt. pz. 
„ 
Arbeitgeber! 


Die Sozialverſicherungsanſtalt in Polen for- 
dert die Arbeitgeber auf, die Ausweiſe über den 
Stand der Beſchäftigungen (Bornu 2 und 2a) 
jowie Deklarationen über die Verſicherungsbei⸗ 
träge (Formular 4 und 4a) für den Monat 
Januar 1034 bis zum 3. März einzu⸗ 
reichen. Zuwiderhandlungen werden nach deu 
beſtehenden Vorſchriſten beſtraft. 


Regionale Hengſtausſtellung 


Der Großpolniſche Pferdezüchterverband ver⸗ 
anſtaltet unter dem Protektorat der Großpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer am Donnerstag, 
dem 19. April, in Poſen (Kaſerne des 15. Ulanen⸗ 
Regiments, ul. Grunwaldzka) eine regionale 
Hengſtausſtellung, auf der für die Staatliche 
Geſtütsverwaltung 2 angekauft werden. 
Meldungen nimmt das Sekretariat des Verban⸗ 
des (Großpoln. Landwirtſchaftskammer Polen, 
ul. Mickiewicza 33) auf vorſchriftsmäßigen For⸗ 
mularen entgegen, die auf Wunſch mit den ibri- 
gen Bedingungen von dem Verband augein 
werden. Den Meldungen ift ein Geburtsſchein 
des Tieres beizufügen, der von der Verwaltung 
des zuſtändigen Geſtüts bzw. (bei privaten 
Hengſten) von der Verwaltungsbehörde oder der 
entſprechenden landwirtſchaftlichen Organiſation 
beglaubigt ſein muß. Hengſte, die ohne Bei⸗ 
fügung des Geburtsſcheins gemeldet werden, 


werden im Katalog als ſolche ohne nachgewieſene 


Abſtammung geführt. Der Verband macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß bei Ankauf von Hengſten 
rein arabiſchen Blutes für ſtaatliche Geſtüte nur 
ſolche Tiere berückſichtigt werden, die Leiſtungs⸗ 
prüfungen hinter ſich haben. 
Der endgültige Meldeſchluß iſt der 15. März. 
— — — 


Evang. Kirchgemeinde St. Matthäi. Für den 
Viſitationsgottesdienſt, der am Freitag abend 
8 Uhr in unjerer Kirche ſtattfindet, find. die 
Geſangbücher mitzubringen. 

Der Poſener Nanaksstitrein veranſtaltet 
am Sonntag, dem 4. März d. J., bei günkiger 
Witterung eine Geſellſchaftsfahrt über Robel 
nitz nach Schwerſenz. Treffpunkt um 9 Uhr 
jrih an der bekannten Bahnüberführung nach 
Solacz. Rückkehr um 12 Uhr mittags. Mits 
geer anderer Vereine ſowie Güfte And gn 
ieſer Ausfahrt herzlich willkommen. — Um 
%3 Uhr nachmittags findet der unſeren Mit- 
gliedern jhon bekannte Geländelauf ftatt. Start 
um %3 Uhr vom Bootshaus „Germania“. Die 
männlichen Mitglieder unſeres Vereins wer: 
den gebeten, ſoweit ſie am Geländelauf nicht 
teilnehmen, um 2 Uhr nachmittags am Boots⸗ 
haus „Germania“ mit ihren Rädern zu rt aa 
nen. — Um 5 Uhr nachmitta no in der 
Kreuzkirche aus Anlaß der Viſitation der Kirə 
chengemeinden der Stadt Poſen ein allgemeiner 
Jugendgottesdienſt ſtatt. Die evangeliſche 
gend unſeres Vereins wird gebeten, an dieſem 
teilzunehmen. 


ehniſſe 


und Muſik jo ziemlich decken. Hier gibt Borodin ſeinen Tönen 


Far und die entzückenden und Uhr 180g. die trotz ihrer offen. 
t 4 
te, was er unter ieee Hochleiſtung 


er die W figen Eigenfi 


Aus dem Ruſſiſchen ins Polniſche überſetzt von A. Karpacki. nutzen, um die Herrſchaft i tywal an ſich zu reißen. Zwei d i ; d + 
ſſiſch Polniſch ſetz p 1 0 8 Herrſchaft in Pu ER 5 a en dentzifugen eines großen tene eriſchen Geiſtes. Von 


Der ſtark in Wagnerſchem Fahrwaſſer ſich bewegende ruſſi⸗ 
ſche Komponiſt Alexander Borodin, der nebenbei Militär: 
ik ift in Konzerthäuſern 

8 1 N a 1 8 

ymphonie zum Beiſpiel hat auch heute noch, 

d è lagkraft ungeſchwächt er- der 
beſonders das glän⸗ 
zende Klangkolorit und die kühn beſchwingten Rhythmen, ſobald 
es gilt, einen plötzlichen Stimmungswechſel zur Durchführung 
zu bringen, immer umwallt. wie sejagt, von orcheſtraler 
i it dem Opernkomponiſten 
Borodin werden dagegen ſchon lange nicht mehr große Umſtände 
Das in feinem Todesfahr 1887 ferti 
Muſikdrama „F ür ſt Aland n iſt zwar nicht nur in Rußland, 
ſchland und Frankreich aufgeführt worden, 


arzt und Chemieprofeſſor geweſen 


bleben ihres 
Man 


dem 


halten chöpfers, ihre 


ewundert in dieſem Wer 


teriſtik Wagneriſcher Prägung. 
gemacht. 
ſondern auch in Deut i 
das Intereſſe, welches es fand, war jedoch 
munternd, daß es bald wieder von den 
merwiederſehen verſchwand. 


Oper in polniſcher Sprache zur Auffü 


pielpl 


üb 
trauten und Helfer. 


s⸗dur Kr 7 — cl das Sch 
dur⸗ 0 er heranrücken, 
7 Jahre nach Jae e Polo 


araf- effektvolle Tänze aufführen. 


gewordene | mit Sehnſucht auf die 


Wiederſehensſzene, an der 


nen auf Nim⸗ 

In dieſem Zuſammenhang iſt die 

Tatſache verſtändlich, daß es bis 1934 gedauert hat, ehe die 
fini gelangte. 


Der 


urſchen, Jeroſzka und Skula, find l 

Als die Schweiter ihn auf den richtigen 

Weg zurüdbringen will, wird er übermütig und gehäl g. Auch 
ten zu der Schlo 1 daß die ſiegrei 
D 


die beiten Weine vorſetzen und 
ndeſſen gelingt es Igor mit Hilfe 
des Polowzers Owluw zu entfliehen. Schloß Put 
geäſchert worden. Im Race Ei turm weilt Sarojlawa 

ückkehr ihres 
Warten erſcheint er auch endlich, es gibt eine freudig bewegte 
i ſich auch die beteiligen, die ihrem 
o wenig auf- rechtmäßigen Herrn untreu werden wollten. 7 
Es fojtet nahezu vier Stunden, um dieſen epiſch breit ge⸗ 


walzten Stoff hinzunehmen. Er wird leider nicht dadurch be⸗ 
gehrenswerter, daß Borodin ihm eine meiſt prächtig inſtrumen⸗ 


den 
nen. 


lei 
Hetman Konczak haben 
enom⸗ 
r vers 
Putywal iſt ein⸗ 


Mannes. Nach langem 


en bli 
855 licken kann. 


zu ſtürmen. Wade t 
m Lager der Polomzer ein Liebesidyll: Wlodzimierz, 
ohn Igors, und die Tochter des 
ſich in einander verliebt. Konczak bietet dem gefangen 
menen Igor ein Bündnis und damit die Freiheit an. 
ſucht es auf alle Weiſe, liig 


chalewſki mit vollkommener Deut 
und Fuß. K. Urbanowicz (Konczak), der auch als Regiſ⸗ 
jeur zeichnete, und W. Szpinger (Fürſt Galicti) waren 
Stützen, die für das Ganze von Bedeutung waren. 


chade, wenn dem Werk innerhalb des Spielplans 
der Poſener Oper keine lange Lebensdauer beſchieden wäre. 
Hoffen wir das Beſte! 


Es wäre j 


n erſter Li 


ie verkörpert die en einer tiefen Mezzoſopran⸗ 


ie geſanglich . mit Stolz 


chkeit. Das hatte Kopf 


Alfred Loak 


WER En Zi m > ing ae in 
9 


Der I. Schwimm⸗Verein Poſen, gegr. 1910, 
teilt ſeinen Mitgliedern mit, daß am Sonntag, 
dem 4. März d. J., nachmittags 5 Uhr in der 
Kreuzkirche aus Anlaß der Viſitation der 
Kirchengemeinden der Stadt Poſen ein allge⸗ 
meiner Jugendgottesdienſt ſtattfindet. Die 
evangeliſche Jugend unſeres Vereins wird ge⸗ 
beten, an dieſem teilzunehmen. 


X Nachbarſtreit und feine Folgen. Zwiſchen 
Michael Grabarczyk und ſeinem Nachbarn Czes⸗ 
laus Sapaniti, ul. Polanka, kam es des öftern 
zum Streit, deſſen Folgen waren, ni erſterer 
einen Revolverſchuß auf feinen Widerſacher ab⸗ 
gab, der ihn in den rechten Arm traf. Der Arzt 
der Bereitſchaft ordnete ſeine Ueberführung ins 
Städtiſche Krankenhaus an. 


X Diebſtähle. Geſtern wurden 18 Diebſtähle 
gemeldet; der Wert der geſtohlenen Gegenſtände 
wird auf 1427 Z1. geſchätzt. 


X Einbruchsdiebſtahl. In den Lagerraum der 
Firma Kunert u. Co., ul. Mona 12, drangen 
Diebe ein. Sämtliche Schubkäſten in den Büro⸗ 
räumen wurden cufgebraden, wobei den Dieben 
Aktienanteile im Werte von 3000 3). in die 


Hände fielen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 11 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Obdachlosigkeit, Bettelns 
und anderer Vergehen 30 Perſonen feſtge⸗ 


nommen. 
— — 


Wojew. Poſen 
Ein gerechtes Urteil 


Friedhofsſchänder beſtraft 

Die Friedhofsſchändung von Aſchenforth 
im Kreiſe Kolmar, über die die Tageszeitungen 
Anfang dieſes ner berichteten, hat dank des 
energiſchen Vorgehens der Polizei eine ſchnelle 
Sſihne gefunden. Am 21. Februar fand auf 
dem Burggericht in Kolmar die Verhandlung 
gegen die beiden Täter ſtatt, welche die Polizei 
in Budſin ermittelt hatte. Der Oberwacht⸗ 
meiſter Glowicki und Pfarrer Stolzenburg aus 
Budſin als Zeugen ſchilderten die angerichteten 
Verwüſtungen. Der eine der beiden Täter 
wurde daraufhin u6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. er Haupttäter, der es vor⸗ 
gezogen hatte, nicht zu erſcheinen, wird in einer 
beſonderen Verhandlung, zu welcher er zwangs⸗ 
weiſe vorgeführt werden wird, abgeurteilt wer⸗ 
den. Ihn erwartet eine noch höhere Strafe. 
Es u hoffen, bah dieſes energiſche und 
ſchnelle Vorgehen der Polizei und des Gerichts 
gegen die Täter nunmehr abſchreckend auf an⸗ 
dere Böſewichte wirken wird, damit endlich ein⸗ 
mal die Verwüſtungen der allen Chriften ehr- 
würdigen Ruheſtätten unſerer Toten aufhören 
möge. pz. 


Samter 
Großfeuer 
hk. In der Nacht zum 25. v. Mts, entſtand 
aus bisher unbekannter Urſache auf dem Domi⸗ 
nium dzin des Herrn Stempniewicz ein 
Brand, dem eine Scheune mit mehreren hundert 
r. Weizen und Erbſen, einer Dreſchmaſchine, 
äckſelmaſchine und einem Elektromotor zum 
fer fiel. dh e des Sturmes waren die 
Löſcharbeiten ſehr 8 und erſt durch das 
Eingreifen der Feuerwehr aus Samter konnte 
der Brand lokaliſtert werden. Der Brandſchaden 
wird auf 80000 Zloty geſchätzt. 
hk. Standesamtliche Statiſtik. Für die letzte 
Februarwoche werden vom hieſigen Standesamt 
a 6 Geburten (Knaben) und 4 Todes- 
e. 


Wronke 


hk. Diebhahl. Vor kurzem machten fih bisher 
nicht ermittelte Täter an das Bienenhaus des 
Staniſſaw Smolibocki und ſtahlen aus den dort 
befindlichen 14 Bienenſtöcken den Deal Der 
eg a 5 un Ser e 
e en Wer s geſtohlenen Honigs be 
weitem durch den Schaden, den die Bienenvölker 
dabei erlitten. 


Obornik 

Hk. Gefahte Einbrecher. Am 27. v. Mts, bra- 
chen Diebe in die Kanzlei des Förſters Wierze⸗ 
cinſti in Kiſzewko ein und erbeuteten eine 
Kaſſette mit 18 000 5 in 3 und 
Wechſeln und einen Revolver. Bereits am fol- 
enden Tage hate die Polizei die Täter ermit⸗ 
felt und verhaftet: einen gewiſſen Jan Olejni⸗ 
czat aus Obornik und deinen Szezudlinſti aus 
Ailzemo. Die Diebesbeute wurde bis auf den 
Revolver vorgefunden. 


EEC TEN FETTE ROTER" 
Filmschau 


Stonce: „Ich und die Kaiſerin“ 


Die Beſucher des Kinos Skonce erlebten 
geſtern die mr Wp des mit 
rokem Erfolg über die europäi chen Film⸗ 
Führen gelaufenen Lilian Harvey Films 
„Ich und die Kaiſerin“, zu der nach groß tädti⸗ 
Fi Muſter ein Symphonieorcheſter den Be⸗ 
rüßungsmarſch und zwei Schlager aus dem 
ulm ſpielte. Die blonde Lilian beweiſt auch 
ier nicht zum erſten Male, daß ihr unwider⸗ 
8 liches Augengeklimper und eine dazu paſſende 
Schnute ſelbſt eine Filmkaiſerin aus dem Sattel 
zu heben vermag. Was ſie mit dem Fürſten 
von Campo Formio bindet, ift nur ein Strumpf 
band und eine kleine Melodie, ausreichend 
genug, aus einem Hochedlen einen verliebten 
Jungen und einer kleinen Hoffriſeuſe ein liebe⸗ 
ſeliges Mädel zu machen. Die Atmoſphäre ift 
prickelnd und Lilian in ihrem Element wie 
immer. Der gute Offenbach iſt a aiy dabei 
und macht die Mujit zum luſtigen Spiel. Man 
lacht 1 und ſtellt nicht die leidige Frage nach 
Jweck und Sinn. Die Erwartungen der Reklame 
werden nicht ganz erfüllt. aber es bleib! noch 
gerug übrig, um an dieſer ſchillernden Seifen: 
faje den grauen Himmel zu vergeſſen. es 


> Poſener Tageblatt < 
Einüben von Weihnachlsliedern nicht ſtrafbar 


Ein freiſprechendes Urteil 


In der Berufungsverhandlung vor dem 
Oberſten Gericht iſt der Landwirt Ernſt Kern⸗ 
chen aus Retzig, Kreis Koſten, der bekanntlich 
ſeinerzeit wegen der Einübung von Weihnachts⸗ 
liedern angeklagt und verurteilt worden war, 
freigeſprochen worden. 

Es war als ſelbſtverſtändlich anzuſehen, daß 
dieſes freiſprechende Urteil erfolgen mußte, weil 
in keiner Weiſe darin eine Uebertretung des 


Geſetzes zu ſehen iſt, wenn ein frommer und 


kirchlicher Mann ſich um das Zuſtandekommen 
einer Weihnachtsfeier bemüht und mit den 
Kindern des Dorfes einige Sprüche und Weih⸗ 
nachtslieder einübt. Kernchen war zunächſt auf 
Grund des Artikels 27 des Geſetzes über die 
Uebertretungen verurteilt worden, weil er Be⸗ 
rufspflichten ausgeübt hätte, zu denen er nicht 
berechtigt geweſen wäre. In der zweiten Ver⸗ 
handlung vor dem Bezirksgericht in Liſſa war 
zwar dieſe Begründung aufgehoben worden, 
aber doch erneut eine Verurteilung erfolgt, und 
zwar diesmal auf Grund des Verſammlungs⸗ 
geſetzes, da das Gericht annahm, daß es ſich bei 
dem Beſuch der Kinder in der Wohnung von 
Herrn Kernchen um eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung gehandelt habe und daß Kernchen nicht 
alle von ihm eingeladenen Kinder perſönlich 
gekannt habe, womit der Charakter der öffent⸗ 
lichen Verſammlung erwieſen ſei. 

Das Oberſte Gericht hat nunmehr in der Be⸗ 
gründung ſeines freiſprechenden Urteils nach⸗ 
gewieſen, daß beide Verurteilungen der recht⸗ 
lichen Grundlage entbehren. Von allgemeiner 
Bedeutung ſind beſonders die Ausführungen 
über den Begriff einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung, die nachſtehend wörtlich zitiert jeten: 

„Nicht jede Zuſammenkunft einer gewiſſen 
Anzahl Perſonen, die zu einem beſtimmten 
Zweck eingeladen werden, iſt eine „Verſamm⸗ 
lung“ im Sinne des genannten Geſetzes. Wenn 
dem ſo wäre, dann wäre die Reichweite dieſes 
Geſetzes unbegrenzt. Denn das Publikum im 
Theater, die Kinder in der Schule, die Wander⸗ 
vögel im Lager uiw. müßten in gleicher Weiſe 
als eine Verſammlung angeſehen und den Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes unterworfen wer⸗ 
den. Obwohl das Geſetz keine allgemeine Defis 


nition der Verſammlung enthält — ſo geht doch 
aus der Geſamtheit ſeiner Beſtimmungen, ins⸗ 
beſondere aus Artikel 12—17, 24 u. a, ganz klar 
hervor, daß eine Verſammlung im öffentlichen 
Sinne nach Artikel 1 des genannten Geſetzes 
die Zuſammenkunft einer gewiſſen Anzahl Per⸗ 
ſonen iſt, die zwecks gemeinſamer Beratung 
unter Leitung eines „Vorſitzenden“ oder zwecks 
gemeinſamer Manifeſtierung ihrer Stellung⸗ 
nahme in Verbindung mit einer gewiſſen Frage 
oder einem gewiſſen Ereignis eingeladen ſind. 

Auf Grund dieſer Definition iſt klar, daß 
Kinder, die zu Unterrichtszwecken (ganz gleich 
in welcher Hinſicht) unter den Begriff „öffent⸗ 
liche Verſammlung“ nicht fallen, und daß die 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. März 1932 
unbegründeterweiſe vom Gericht auf den An⸗ 
geklagten angewandt wurden.“ 

Ebenſo wichtig iſt die zweite Begründung. 
die auch die Anwendung des oft mißbrauchten 
Artikels 27 über Berufsausübung ohne Quali⸗ 
fikation mit folgenden Ausführungen aus⸗ 
ſchaltet: 

„Aus den Feſtſtellungen des Urteils geht 
nämlich nicht hervor, daß der Angeklagte fyfte- 
matiſch irgendein Unterrichtsprogramm, das 
den privaten oder öffentlichen Volksſchulen 
vorbehalten iſt, verwirklicht hat (vgl. Geſetz 
über das Schulweſen vom 11. März 1932, Då. 
Uſtaw Poj. 343 und 389) (Entſcheidung des 
Oberſten Gerichtes Nr. 153/33). 

Ferner wird für die gelegentliche Erteilung 
von Stunden in kirchlichen Liedern und Gebe⸗ 
ten in keinem Geſetz irgendeine Berechtigung 
vorausgeſetzt. Ueberdies läßt die dreimalige 
Erteilung dieſer Stunden, die — wie aus der 
Begründung des Urteils hervorzugehen ſcheint 
— in Verbindung mit dem Weihnachtsfeſt ſtan⸗ 
den, nicht auf eine „berufsmäßige“ Erteilung 
dieſes Unterrichts ſchließen.“ 

Es iſt uns immer unverſtändlich geweſen, auf 
welche Weiſe in dem Einüben von Weihnachts⸗ 
liedern eine ſtraffällige Tat zu erblicken ſei. Wir 
ſtellen mit Freuden feſt, daß nach dieſem Spruch 
des Gerichtes kirchliche Arbeit geſchehen darf, 
ohne daß geſetzliche Vorſchriften ſie einſchrän⸗ 
ken. Pz. 


Weitere Entlaſſung deutſcher Aerzte in Bromberg 


Zweierlei Maß des Sozialen Berfiherungsamtes 
Nachdem bereits am 1. November — ent- Gehalt beziehen und von dem Verluſt der 


gegen der ſpäteren Berichtigung des Sozialen 

Verſicherungsamtes in Bromberg — von den 
zehn deutſchen Kaſſenärzten der Stadt Brom- 
berg fünf, alſo die Hälfte, entlaſſen worden 
war, haben jetzt zwei weitere deutſche Aerzte, 
nämlich der praktiſche Arzt Dr. Czablewſki und 
der Facharzt für Hals- Naſen⸗ und Ohren⸗ 
Krankheiten Dr. Peiffer ihre Entlaſſungen er⸗ 
halten. 


Mit dieſen neuerlichen Entlaſſungen iſt der 
Abbau⸗Anteil bei der deutſchen Aerzteſchaft 
Brombergs auf 70 Prozent geſtiegen, während 
nur 15 Prozent der Kaſſenärzte abgebaut wer⸗ 
den ſollen. Im Geſamtgebiet des Aerztever⸗ 
bandes Pommerellen ſind nicht mehr 40, ſon⸗ 
dern bereits über 50 Prozent der deutſchen 
Aerzte entlaſſen worden. 


Um kein Mißverſtändnis aufkommen zu laſſen, 
geben wir gleichzeitig bekannt, daß neuerdings 
in Bromberg auch zwei polniſche Aerzte, näm⸗ 
lich Dr. Maryuſki und Dr. Krzyminſti, ihre 
Kaſſenpraxis verloren haben. In beiden Fällen 
handelt es ſich aber — im Unterſchied zu allen 
Entlaſſungen deutſcher Aerzte — um Chefärzte 
von Krankenhäuſern, die noch immer für klini⸗ 
ſche Behandlung von Kaſſenpatienten ein feſtes 


Kaſſenpraxis außerhalb ihrer Krankenhäuſer 
nicht weſentlich berührt werden. 

In dieſem Zuſammenhang können wir nicht 
umhin, noch einen weiteren Vorwurf zur 
Sprache zu bringen: Nach ihrer friſtloſen Ent⸗ 
laſſung am 1. November haben mehrere deut⸗ 
ſche Aerzte in Bromberg gegen dieſes Vorgehen 
Einſpruch erhoben und die Begründung, die 
ihnen für die Entlaſſung bekanntgegeben wurde, 
wohl begründet zurückgewieſen. So hat u. a. 
Herr Sanitätsrat Dr. Bähr, der angeblich nicht 
mehr voll imſtande ſein ſollte, ſeine Tätigkeit 
auszuüben, überzeugend dargetan, daß er ſeit 
Jahren — abgeſehen von kurzer Urlaubszeit — 
nicht einen einzigen Tag ſeine Tätigkeit aus⸗ 
zuſetzen brauchte, und daß er darüber hinaus 
im Jahre 1933 genau fo wie früher einen pol⸗ 
niſchen Fachkollegen, den ſtark beſchäftigten Dr. 
Szymanowſki, in Praxis und Klinik voll ver- 
treten habe. Weder Herr Sanitätsrat Dr. 
Bähr noch die anderen deutſchen Aerzte haben 
auf ihren Einſpruch bis zum heutigen Tag 
irgendeine Antwort erhalten. Wir ſind über⸗ 
zeugt davon, daß dieſes auffallende Verhalten 
der Gegenſeite ſich nur ſo erklären läßt, daß ſich 
die guten Gründe der Einſprüche einfach nicht 
„berichtigen“ laſſen. 
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Schubin 7 
0 Ungetreuer Poſtbeamter. Der 33jährige 
oirbeamte Staniſlaw Sobczat hatte jo par der 
traffammer des Bromberger Bez adr s 

wegen N zu verantworten, m 

13. April wurde aus Bromberg der Poſtagentur 

in Smogulec, in der der Angeklagte beſchäftigt 

war, ein Betrag von 60 Z1 überwieſen, der jir 
eine Frau Marie Pruſſak beſtimmt war. Diejes 

Geld, das der Poſtbeamte der Frau P. aus⸗ 
hlen ſollte, ſteckte der Angeklagte in feine 
aſche. Auf der Empfangsbeſtätigung unter⸗ 

chrieb er dann den Namen der Empfängerin. 

Einige Tage ſpäter hatte Frau P. zufällig in 
romberg zu tun und erkundigte ſich bei der 

Abenſenderin, ihrer Tochter, ob dieje das Geld 

abgeſandt habe. Als die Tochter dies bejahte, 

wurden weitere Ermittlungen angeſtellt und die 

Unterſchlagung aufgedeckt. Der ungetreue Poſt⸗ 

beamte wurde 7 ofort aus dem Dienſt 

entlaſſen. Vor Gericht bekannte ſich der Ange⸗ 
klagte nur zur Fälſchung der Unterſchrift, das 

Geld will er verloren haben. Das Gericht ver⸗ 

urteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis. 


Inow rocka 

z. Brandſtiftung aus Rache. In der vergan- 
genen Nacht brannte bei dem Ages Skibinſt: 
in Lipionka der Stall vollſtändig nieder. Das 
Vieh konnte gerettet werden. Das Feuer ſoll 
aus Rache angelegt worden ſein, und zwar 
hatten die Täter ein Loch durch die Mauer ge⸗ 
ſtemmt und von da das Feuer angelegt. Eine 
W eag iſt eingeleitet. 

2. Eine überaus ſtürmiſche Stadtverordneten⸗ 
fung fand am vergangenen Sonnabend jtatt. 


` 


Die Sitzung, zu der das Publikum zahlreich er⸗ 
chienen war, nahm volle ſechs Stunden in An⸗ 
ruch. Zuerſt fanden die Wahlen der Kommiſ⸗ 
on gr Benennung der Straßen, der Grund- 
und Gebäudeſchätzungskommiſſion, der Kommiſ⸗ 
on für ſoziale Fürſorge, der Flugplatz⸗Bau⸗ 
ommilfion und der Sanitätskomm Kor ſtatt. 
Einen wahren Sturm rief das Antwortſchreiben 
des Poſener Wojewodſchaftsamtes hervor, das 
eine Erhöhung der kommunalen — e zur 
ſtaatlichen Gewerbe⸗ und Grundſteuer betraf. 
Sodann wurde Seialofien, die Diäten für die 
Ratsmitglieder von 20 auf 15 Zl. für die Sitzung 
u an fowie eine Anleihe von 45 000 Z1. zur 
3u tandſetzung und Kanaliſterung der ul. Marus 
ewſka aufzunehmen. Die Kommunalſteuer für 
Hunde wurde für den erſten Hund auf 40 3I 
für den zweiten auf 80 und für den dritten auf 
150 31. fe gelegt, für unde auf 10 31. 
Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, den bisheri⸗ 
gen kommunalen Zuſchlag für die Beamten zu 
elaſſen. 
Goldene Hochzeit. 
Schott aus Jacewo konnte mit ſeiner Frau 
im Kreiſe von Kindern und Kindeskindern = 
e 


Der Landwirt Hermann 


Feſt der goldenen Hochzeit feiern. 
der Feier in der Kirche, an a — große 
Gemeinde beteiligte, überreichte Superintendent 
Nellen das ſchon eingerahmte e 
ſchreiben des Konſiſtoriums und verlas die 
Grüße des verehrten Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau. In erfreulicher geiſtiger und 
körperlicher Friſche haben die lieben Alten 
mir í Ems 12 4 ee getragen von 
v im Haufe ihrer Kinder, wo fic ihren 
Lebensabend zubringen. d 
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Uſch 


Goldene Hochzeit. Am Sonntag, dem 25. Fe⸗ 
bruar, konnten die Eheleute Eduard Grippen⸗ 
torg und Auguſte geb. Domke in Uſch⸗Neudorf 
in körperlicher und geiſtiger Friſche ihr gol⸗ 
denes e feiern. Am Nach⸗ 
mittage verſammelten ſich im Hauſe die nächſten 
Angehörigen und Bekannten zu einer ſchlichten 
Feier, welche von dem Ortspfarrer gehalten 
wurde. Die Kirchenbehörde ließ dem Jubel⸗ 
paare das Jubiläumsgedenkblatt überreichen, 
und mit ihren Segenswünſchen verbanden ſich 
die Wünſche der Kirchengemeinde, welcher der 
Jubelbräutigam als früheres Mitglied des Ge⸗ 
meindekirchenrates längere Zeit in Treue und 
Liebe gedient hatte. 


Thorn wird Univerfitätsftadt? 


Thorn, 1. März. Die i lde Preſſe bringt in 
roßer Aufmachung Artikel über die Notwendig⸗ 
eit der Gründung einer „Pommerelliſchen Uni⸗ 

verſität“ bzw. Akademie. In der Begründung 

merden gere politiſche und wiſſenſchaft⸗ 
kulturelle Gründe angeführt. Die Univerjität 
ſoll drei Fakultäten umfaſſen, und zwar die 
theologiſche, die juriſtiſche und die humaniſtiſche 

t iſche). Untergebracht werden ſoll die 
N Aloe in dem Thorner alten Wojewodſchafts⸗ 

gebäude. 


Geheimnisvoller Leichenfund 


+ Oſtrowo, 1. März. In der Dienstagnacht 
fand die Bahn olizei bei der Kontrolle eines 
Kohlenzuges auf dem hieſigen Bahnhof in einem 
Kohlenwagen eine männliche Leiche. Der Wagen 
wurde daraufhin auf ein totes Gleis geſtellt 
und die Leiche durch die benachrichtigte Mord⸗ 
kommiſſion Bu ie enpe he rime ergab, daß 
der Tote aus der Umgegend von Lenka im Kreiſe 
Kempen ſtammt. Ob der Tote durch eine Kugel 
der Bahnpolizei beim Kohlendiebſtahl tödlich ge⸗ 
troffen wurde, oder das Opfer eines Unfalls 
eworden ift, wird erft. die eingeleitete Unter: 
Caen ergeben. Die näheren Perſonalien des 
oten konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden 


Pleſchen 

ap se „Steuerzahler! Um den Steuer⸗ 
zahlern des Früberen reiſes Pleſchen entgegen: 
zukommen, wird der Urzgd Skarbowy Jarolſchin 
ab 1. März 1934 im zeſtgen Magiſtratsgebäude 
monatlich zweimal prechſtunden in Steuer⸗ 
ſachen einrichten. Dieſe finden jeden 3. und 
15. d. Mts. von 10—12 Uhr ſtatt. Sollen die 
ga 7° Tage auf einen Sonn⸗ oder Feier 
tag fallen, ſo gilt der darauffolgende Tag. 


Liſſa 


Ein großer Diebſtahlsprozeß fand vor dem 
iefigen ußenausſchuß des Poſener n 
tatt, Zu verantworten hatten ſich Jan Urban, 

ojciech und Marja Paj ke, Marcin Oles und 
. Wolanow. Urban hat bei verſchie⸗ 
enen Einwohnern im Kreiſe Liſſa Diebſtähle 
verübt, wobei der Wert der geſtohlenen Sachen 
fih auf über 2000 Ikoty beläuft. Urban leug: 
nete vor Gericht entſchieden, die Diebſtähle be⸗ 
gangen zu haben und wurde mitunter jo law 
und frech, daß der Verhandlungsleiter, Qand: 
richter Siminſki, ihn öfters zur Ordnung 
rufen mußte. Die anderen Angeklagten, denen 
Suu vorgeworfen wird, haben ſich Ven 
Huld bekannt. Nach etwa zweiſtündiger Ver: 
Handlung verkündete der Richter das Urteil, 
wonach Jan Urban zu 3 Jahren Gefängnis, 
das Ehepaar Paſchke zu je 9 Monaten Gefäng⸗ 
nis und je 10 Ztoty Geldſtrafe, Marcin Oles 
u 6 Monaten Gefängnis und 10 Zkoty Geld⸗ 
ſtrafe und Wolanow zu 4 Wochen Arreſt ver⸗ 
urteilt wurden. 


Pakoſch 


§ Schädigungen des Stadtſäckels. Am 5. März 
beginnt vor dem 3 in Gneſen ein 
Proze gegen das Vorſtandsmitglied der Stadt⸗ 
2 aije in Pakoſch, Lipezynſki und Genoſſen, 
em zur Laſt gelegt wird, verſchiedenen Perſonen 
ohe Kredite ohne Sicherheiten eingeräumt zu 
aben. Die Anklage rügt fih auf den § 286 
des Strafgeſetzbuches. urch die leichtſinnige 
Arbeitsweiſe des L. ſoll der Stadt ein bedeuten⸗ 
der Schaden entſtanden ſein. 


Sportmeldungen 


Carnera bleibt Weltmeiſter 


Der italieniſche e iin eee 
Primo Carnera verteidigte am Donnerstag 
abend in Miami feinen Titel gegen den ame⸗ 
rikaniſchen Herausforderer Tommy Loughran 
mit Erfolg und | Ins auf Grund jeiner körper: 
lichen Ueberlegenheit feinen Gegner über 17 
Runden fiher nach Punkten. 


Cänder - Boxkampf Polen — Amerika 


Die Amerika⸗Reiſe polniſcher Boxer kommt, 
den letzten N apen zufolge, doch zuſtande. 
Mitte Mai ſoll in Chikago ein Länderkampf 
Polen — Amerika ausgetragen werden. 


Beginn der Landes⸗ 
Boxmeiſterſchaften 


Am heutigen Freitag beginnen um 8 Uhr 
abends in der früheren Empfangshalle der Qanı 
desausſtellung die diesjährigen Landes⸗Box⸗ 
meiſterſchaften. Mit Ausnahme der Bezirke 
Lodz und Pommerellen, deren Vertreter heute 
eintreffen, find im Laufe des geſtrigen Tages 
die übrigen Expeditionen eingetroffen. Am ſtärk⸗ 
ſten wird der Warſchauer Bezirk, nämlich mit 
11 Boxern, vertreten ſein. Schleſien hat den 
guten Jarzabek nicht zur Stelle. Die Poſener 
Boxer ziehen mit beträchtlichen Titelausſichten 
in den Kampf. 


} 
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Rundfunk-Programm der Woche 


Sonntag 


Zeit. Choral. 9.05: „Eymnaſtit. 9.20: 
Buntzeitung. 9:40: Schallplatten. 9.55: 
gir die Hausfrau. 10: Gottesdietijt. 9 eh 
afit. 11.57: eit, Fanfare. 12,05: 10 5 tam 
12.10: Wetter. 13: krainiſche Mujit: Bunt ital, 
Vortrag. 14: den we. Vortrag. 14. 105 Landfunk. 
14.30: Schallplatten. Ländl. eranſtaltung. 15.20: 
Hörbericht von det ilar Meſſe. 16: Kin dein de. 
10.30: Gigli, Tenor (Schallplatten). 16.45: Neligiöje Di 
tung. 17: Plauderei. 17.15: Soliſtentonzett. 18: ‚Die 
Hochzeit“. 18.40: Melodeklamationen mit Muſik. 19: Pro⸗ 
gramm EH Montag... 16 20: 1 denes. 19.90: Women: 
bericht für die Jugend T 1 19.50: 
Ausgew. goanian. ae Beide Muſik. 20.50: Funt- 
zeitung. Feuilleton. 21.15: Heitete Stunde. 15: 
Spot lacie 22.25: Tanzmuſik. (29): Flugwetter⸗ u. 
Polizeinachrichten. 


Breslau Gleiwi 8.15: Leitwort 


; 55: Fe plie 
A* Das 11 Reid det le) 

m Ihnepen Velen 775 
erwerbstätige 
i: 14:10; Sia aut 

berit, Konzert. 17,30: Klick 
Az derſchlucte Stiftzo jh: 

"48.50: Heidegründ“,; 19. 
Anl. Der Zeitbienft m 


Warſchau. 
Schallplatten. ri 33: 


107 
15.80: 


richtet. 20 : Bie riſches Konzert. In der Pause (2121.15 
Die Hölle von Souchez. 22: 99 Wetter, chricht = 
Sport. 22.20; ri u PR Unterhalt ngasë und 
. ee EN ebe 


ben g. 
tunde Schach, 
Konzert, 17.30: Auf Unterh 
Lederbiffen zum Sonntag“. 
18.50: Tänze und Tan a 7) fün 
19.20: Ferant, meint. 19,50: 
tags. W: Paul Lincke⸗Abend. In det 
21.10): Att⸗Berliner mor. i Weltet, Nachrichten, 
Sport. 22.80: Interriafionales Hallenſport ejt im Berliner 
Spottpalaf. 23—0 30: Unterhaltung und Tanz. 

ane 


berg, Danzig. 6.95 7.60: Haſenkonzert. 
8: Katho hee Merge T ang 1 


* Evangeliſche A 7 
oai, 10.45; Röninsberg: Weiter. 10:45: 

dienſt. 10.50: pielen die Kinder, 

Zeitſchau. 11 505 sds deutſche Volkslied. 12: Konzert. 
14: Schachfunk. 14.25: Jugend 2 14.55: Bücherſtunde. 
15: Königsberg: Ergößlſches von einer Königsberger Kur⸗ 
fürſtenhuldigung. 15: 80 Die Jugend im neuen 
Staat. 15.20 1 7 unf rt In det Pauſe: 


beteten. 
5 des Sonn⸗ 
auſe (21 ca. bis 


Zehn Minuten Reitſport. 15.20; ange: Sugendmufi dieren. 
17: Plattdütſche Geſchechttes. dub: 1 onkonzert. 18:7 
Deutſche Kampfſpiele eln. Clara Schu⸗ 
mann — eine deutſche ai . 19. 15 Autorenftanbe 
(aus Danzig). 19 45: Sport⸗ aa | Paul-⸗Linde⸗ 
Abend. 22; Nachrichten, Sport. ann Kr 
Reit⸗ und Ja e. 38,55: Betiehe Burri 

0.30: Tanzmuſik. 


Montag 


Warſchau. 7: Zeit, Choral. 7.05: Gymnaſtik. 7.20: 
Schallplatten. 7.35: dee, 7.40: Schallplatten. 7.55: 
Für die An agesprogramm. 11.40: tije 
Preſſe. 11.50: Theaterprogramm. 11.57: 135 anfate. 
12.0519: Schallplatten und Nachrichten. 1 achrich⸗ 
ten, 15:40: Pfadfinder tóñit. 15.45: Luft- und Gasſchutz. 
15,55: Violinverttag. 10. iedetbortrag. 16.40: Fräi 
zöſiſcher Unterticht. 16.55: Klapietvortrag. 17.25: Fran⸗ 
zöſtſche Revue (Schallplatten). 17.50: Landwirtſchaftl. 1 * 


Tal 18.20: 
hallplalten). 


905 19.05: Ver Le enes. 19.25: örter 
po 


19.40: Ages el h e 20: he ae 
wählte rg" Par e 92 1 Ai : 
21.15: Konzert. r 80: PEP t 
Flugwetter: und Ratten ten. 
Brista Brini 6.15: Gomnaſtik. 6.30: Konzert. st 
Mettet, i Motgenbetichte. 7.10: Konzett. 9: 
ee, 7 Ri Wellen, en, 10.10 
10.40; 80 rg 12 75 
Waſſerſtand. 1 60 nei tt, 185 ehr din etter, 1 At 
Börje, Schiffahrtsbericht. 8. an 
Ein ſchleſiſch 
De e 
Tiete, 18: Was jo 


1 
kes 
ft das ädel meiden? 18. 


gramm jüt Dienstag. _19: Stunde 7 le 0 
20: Kurzbericht vom Tage. 20:10: Fe S 20. 

tere Munt, 28; 4 ttet, Nachrichten, 117 Kolon als 
marktberichte. Zwiſchenprogtamm. 


te res Spätkonzert. 


Königswulterhaunien, 6: Wetter für die Landwirt 
6.05: Wiederholung der wi nahe Seregno, 
Gymnaſtik. 6.85: 9 105 einer Pauſe (7 ca,): Neueſte 
Nachrichten. Sa Le Sesühung für die Frau. 9: Berufs: 
FH Aale act 9.40: Lü we, wilde verwegene Jagd. 

eueſte achrichten. 10.10: Werkſtunde. 10,50: Körpers 
tope Erz 50 . 11.45: Zutück von den 4 Mali s 


.15: 


ſeln. 12.10; Jur Unterhalt ng 3.45: Neueſte NEPE 0 
14: Schallplatten. 15.15: Für die Frau. 15.46: Buche stunde 
16: Konzert. 17: Werkſtunde für die Ju ie 2 Von 
den Anden Bis zum Himalaya. 17.45: „Juhu vom Berge“ 
18.20: Die Haſenpfote. 18.50: Das Gedicht. 19: Stunde 
der Nation. „Godiva“. Anf i. Nachrichten. 20.10, „Wil⸗ 
helm Tell“. 21.15: Lieder, die uns vorwärts trugen. t 
Wetter, Nachrichten, Spott. 22.25: Wir und die Sterne. 
2324: Europäſſches Konzert aus Jugoflamten. 


Hellsberg, Königsberg, Danzig. 6.15: Tuenſtunde. 6.86: 
Konzert. In der Pauſe (7 a: Nachrichten. 1 
Ra s 


dacht. 8.309: Gymnajtit für die Frau. 
Nge 10 90) Dan nlg: Detter, iaga de Wei 
11.30: Konzerk. 18 t 


ter. ? Re: Beliebte 
Salonorcheſter ſpielen . 13 Aftzig: Für 
jeden etwas, rn pl.). 16.15: Bücherſtunde. 15.30 
Rätſelfunk für Kinder. 16: Konzert. 17.20: Danzig: Was 
bringt das Danzi H „Stoatstgeater njejes biy e? 17,30: 
Oſtpreußiſche Di 17.50: tthersT 25: Die 
Stunde = Stadt Banata. 19: Stunde vr nation. „Go⸗ 
diva“. Wetter, Nachtichten. 20.10: „Bluff“. 21: Mas 
l 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Zwi⸗ 


ſchenprogramm. 23--0.30; Heiteres Spätkonzert. 


j Dienstag 
War Choral. 7,05: Gymnaſtit. 7,20: 
spelpintten. 7 7. 55 dee 7.40: Schallplatten. 7.55: 


Tages p Fete 11.40: Polniſche 


Für di 8; 
a ee er yry We 


7 5 11.50: Theaieeprogramm. 
18: Salonmufit 15.2: Na chrich 
a neuen Operetten (Schallplatten). 4426 eee 
16.40; Poln. Unterricht. 16.5% In 17.25: 
von Rapscki (Lieder). 17.50 1 wirtſchaftl. Unt 
durch Briefe 18: Vortrag. 18.20: Muſikal. Vortrag. 
Leichte Muſik (Schallplatten). o 17 e für Mitt⸗ 


HMD 
18.35: 


woch. 19.05. Verſchiedenes. 25: Aktuelles Feuilleton. 
19.40: Sportnachrichten. 4 Funkzeitung N 
wählte Gedanıen 20, „Manon Lescaut⸗ In der 
Pauſe: Literarifche Vorieſusg⸗ (28). 


22.30: Tanzmufit. 
Wetters und Poli; A Arp c 1 
Bresfau—Gleimis. 6.15: Gymnaſtik. 
und Morgenſoruch Anſchl.: Konzert (Schallpl.). 
Wetter. 7: DMorgenberichte. 7.10: Konzert. 9: Brauchen 
wit ſogenannte et 9.20; Zeit. Welter, Nachr. 
10.10-10.40: Shufünt, 11.0: zeit.“ Wetter. Nachrichten. 
Waſſerſtand. 11 45: gir die Bauern. 12: Konzert (Schall 
platten). 13.20: Zeit, Wetter, Nachrichten 1 19.40: 
Kleine Stücke großer Meiſter (Schallpl.). 15 10— : Pro- 
gramm aus Gleiwitz. 15.10: Heiteres aus dem Setmana 
leben. 15.35. Tänze für Klavier. 16: Konzert. 17: Ober 
ſchleſiſche Städtebilder. Anſchl. Oberſchleſiſche Dichtung. 
17.50: Unterhaltungskonzert⸗ Fortichung. 18,25: Winterſahr⸗ 
ten auf der Lokomotive. 19:35: Einleitende Worte 


6.0: Mo:geutted 
6.55: Zeit, 


zur 


„Stunde der Nation“. 18.40: Programm für Metttwoch. 
19: Stunde der Nition. Das iſt der deutſche Arbeiter! 20: 
Kurzbericht vom Tage. 20.10: Wir fanden einen Pfad. 


21.10: Offenes Singen. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 


2.20: S wiſchenprogramm. 290.90: Unterhaltungs» und 


e s 


Fr 


g 6: Wetter für die Landwirtſchaft. 
iede rho ang der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: 
0 


Gene it, 6,35: Konzert. a einer Pauſe (7 k Neueſte 
1 Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Fra. 
10,10. Aus deuͤtſcher Geſch 


10: Neueſte 1 
10, 305 Flöhticher 

leichtſinnige Kraftfahrer . 
11 17 Neueſte 
5 5 


Inderg arten, 11.45: dieler. 
12.10: Aus us Operetten. 
14. He it (Schallpl.). 

e 
Deulſch ia 9 50 + 


5, Gedicht. 
Voltsmuſtt 
en 22; 


Deutſcher 
22.25: Die Strae 
: „Taufend Sterne leuch⸗ 


Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15: 3 6.35 
Konzert. In der Pauſe (7 ca.): Nachrichten. 8: Morgen⸗ 
andacht. 1 Gymnaſtit file die Frau. 10. do: Na 

richten. 10.30: Danzig: Wetter. 10.55: Königsberg: Met: 
ter. 11.05: Landfunk. 11.30: Konzert. 13.05: Königsberg: 
Aus 15 % und ee deutſchen Sichel 
platten) ig: challplatten. 15,15; Bücherſtunde. 
15.30: Soll rn Stegt prng für Kinder. 16: 
Tanztee. In d as können wir Frauen 
für unſer Vol u 77 90 "stunde der Arbeit 18.25: 
Kammermuſtt für Bläſer. gs Perg der Nation Das 
ift 11. deutſche Arbeiter. 20: Wetter, der richten. R. W: 

Muſiker unſerer Zeit. 21: Reichswehrmu etz 
tet, Nachrichten, Sport. 22.20 Zwiſche Peegta tin 2271 
Tauſend Sterne leuchten. 


Mittwoch 
Warſchan. 7: geit, Chotal. 7.05: Gymnaſtit. 7.20: 
Schallplatten. 7.35: Nee 7.40; Schallplatten. 7.53: 
ür die Hausfrau. agesprogtaſmm. 11.40: olniſche 
reife. 11.50: Whegtertog titit. 11.57: Zeit, Fanfare. 
12.0513: Schallplatten 879 Nachrichten. 15.25: rich 


(Schallplatten). 15. 


ten. 15,40. Londoner Or aer 
16.40: Drahtloſet 


Lieder für Sopran. 16.10: Kinde rſt Nr 
untbrieflajten. 16.55: Militärtonzert. 
rag. 17.50: Landwirtſchaftlicher prEN 18: Vor⸗ 
trag aus Krafau. 18.20: Leichte Mutt. 155 a ranim 
für Donnersta 18.50: Ver iepene tetat. 
Feuilleton. 19.8: 8 Ausgew. Gedan 10.80 80: „Zwei Wit 
Br i det 05 fa und Sportnachrichten. 


N Heton. Muſik (Scha inlatten). 22.30: 
ie Müfit. 4200 lugwetter⸗ 175 Polieinaftinien. 


U Fe 6.15: & 6.55: 
Zeit, Wetter orgenberichte. deten 
Fiyi 9.20 zeit, 
iz die Bauern. 
Aachrich en, Börje. 13.40: 1255 
nee" im Alltag. 15.80: 


imma 1 6.50: atki er 


gemein 16: 9 Kay 17.85: rha 
17.45: Mütter m Roman. 19: Das Seiden h ie * 
ſeine praktiſche Anwendung. 18.45: ng Mir de 
nezstag, %% Sier Tala u p 1 TR Ki 
zn a t citen. e f, 
5 Spott. 22. 20: Zi Mane 22 0. 


r pea 
Mederboln 
Goma 6,35: 


. 6: Wetter für die game gal 
A der 6 aufe t richten. 
onzert n einer Pauſe (7 ca.): Neueſte 
A 8.45: Tenge für * 1 35 2. Eon unk. 
Kinde rgymnaſtik. Neue richten. 10: 
Seide Voltsmufik. 10 50 o die Wi injo bajt 1 11.80; 
Stunde der Hausfrau. 11.45: Hausffau und 
12.10: Konzert (Schallpl.). 13.45: Neueſte Nachrichten. 14; 
Schallplatten 15.15: Nauen hör p 15.45: Die deutſche 
8 16: Konzert a r goldene Rin, 125 
eijae Klaviermufit. 18. A 1 nee 120 
05 1 "jap Den a” 
t; 19: Neunte an in 
Raul 5 


er Nas leſien“. 
richten. Sport. tertelſtunde me 
Marine⸗Konzert. 


isberg, Königsberg, Da 6.15:. 5 de 
N 5 Sn TOM, niie. 2 Ey * 
andacht. 8.80-9: — n mana 11% 0. 
richten. 10.50: ort 

ter. 11.05; Landſunk. 11 
Zut Unmtergaltunn 


platten. 15.20: 
einer 


7, 
1 1 5 18: 0 Was e Bien 
Schule, 19: 
3 D- Moll. 20. Wetter a t MEI 
e e 
: Königsber n 
Danzig: Un tepatna. CHR al ar 


p: 1 55 end. 
tamm. 23 bis 
28 bis 24: 


Donnerstag 


it, ral. 7.08: 
El . Wee 7.40: Scha 
aus frau. agesprtogramm 
reſſe. Thenteipiotamm, 14:57: 
12.05; 12.30 3 


mi, Di 
ü 51 
51 e i 


8.0: d 

ogramm reitå 05 Ver 1 1 10. Ak⸗ 

mel er or 15 5 ac G Sp hi 

tung. Ausgewählte Gedankt une 21: 

eee Brieffaften. 1 15: "olkotkn 1155 * 
alonmufik Seltene 22.90: Tangmujit. 

Flugwetter und Poltzelnachrichten. 


Breslau— Gleiwitz. 6.15: Gym naſtik. 
— Mor U 2 N (Sch 
un etter, Motgenberiie, 

lumentrubel R ützgarten. 0.20: 

ten. 10.10-10 40: Schulfunk. 11.30: 
ri ten, Waſſerſtand. 11. 2. 
allplakten). 13.20: 


6.90: Morgenlied 
Vage . ee 
Konzer eue 
eil, Wetter, Na 
eit, Wetter, Na 
Gele 1 adi dle, Le 
etter, Nacht e. 
3.40: Gel 105 a late), 6 0: Warum, Blut 
13.0. u im Frühjahr tit idit er And 
teuer. 15.80: Kinderfunt, 10: Konzert. 17: D 7 
des Genies. 18 Lnierhaltungsfongett. Woh bro ramm 
für Fteitag. 19: „Doltot 11 Fauſt“. 20: Kurzbericht 
vom Tage. 20 102 Seen 20.20: Das 406 
Er N be, 21:20: N on par etter, 
achrichten, wiſchenpr⸗ . 28—080: 
Tanz⸗ und unterhaitungamuf SEE ii 


n tjen, 6: Wetter für die erg gr 
lederho A det u en Abendnachrichte 15: 
Gomina or 17 onzert. In einer Pauſe YA ca.): Neueſte 
a en. 


und % 9 40: 
1 1 10.10 8 N 8 50: 
Automobil; usitellung 12.10: ha 0 0 ar 


alls 

15.18: a für 5 15.80: das 

Kind: 15.45: 5 Deutſche N 16: Ron, 17; 

„Weißt Du noch, amerad?" 17.80: — Eröffnung der 
Automebil-Husfteilung. 18.30 

u. 18.50: Das Gedi era 1 Johannes 

7 F nterhaltungstongert. 

Ru der Pauſe (21—91. 1 Die Pe or ory Duo tonite. 

a ot orüber man in Ame⸗ 

rita ſpricht (aus e ngton). 22.80: Arien Waſſerſport⸗ 

22 —21. Nachtmuſi 
Königsberg, Danzig, 


Konzert. In der Pauje (7 ca): Nachrichten. 8: Morgens 
andacht. 8.50-0. Gymnaſtitk für die Frau. 9.15: Gemein⸗ 
ſame Arbeit mit jungen Hausfrauen. 10.40: Haneläten 
10,50: Danzig: Welter. 10,55: Königsberg: Wetter. 11,90: 
Konzert. 13,05--14,.80: BORD DEE Bokannte heimatliche 
Melodien . 3.05, Danzig: Schallplatten. 
15.15: Bücjerftunde. 15.50: SS ugeubinbe, 16: Unterhalt 
lungskonzert 17.50: gend unt, 18.25: Königsberg und Dan⸗ 
àig: Unterhaltung (Schallplatten). 19: ee Johannes 
Fauſt“. 20: Wetter, Nuchrichten. 20.10: Worüber man in 
Amerika ſpricht (aus Waſhington). 20.20: Aus Oftpreus 
kens muſitaliſcher Vergangenheit. 4.0; Goſchichten im 
Dunkeln. 22: Wetter, Sport. 2,20: Jwiſchenprogramm. 
2: Nachtmuſik. 


tunde 


Heileber 6.15: Turnſtunde. 6.85: 


17,25: Klapiervor-⸗ 


sitswistihaft, 


. Freitag Sonnabend 

Warſchau. : Zeit, Choral. 7.05: Eymnaſtik. 7.20: Warſchau. 7: Zeit, Choral. 7.05: Gymnaſtit. 7.20: 
Schallplatten. 7.35: anne itung. 7.40; Schallglatten. 7:55: Schallplatten 7.35. Funkzeitung. 7.40: Schallplatten. 7.55: 
ür die Hausfrau. Tages otojtamm. 11.40: Polniſche Für die Hausftau. 8: Tagesprogramm. 11.40: Polniſche 
reſſe. 11.50: . iodn 11.57: Zeit, Fanfare. Preſſe. 11.50; Theaterprogramm, 11.57: Zeit, Fanfare. 
12.05—13: Schallplatten und Nachrichten. 15.25: Nachrich⸗ 12.0513: Salonmuſik und Nachrichten. 15.5: Na richten. 
ten. 15.40. Tanzmuſik und Lieder. 16.40: Zeitſchriften⸗ 15.40; Det Dan⸗Chor (Schallplatten). 15.55: Luft⸗ und 
Nunpſchau. 16.55; Lieder, 17.15: Kammermusik. 17.50: | Gasihuk 16: Krankenſtunde. 16 40: Franzöf. Unterticht. 
F n 18: Schulfunk. 18.20: Schallplatten. 10: | 16.55: Aebi 11 1 Landw. Preſſe. 18: Reportage. 
rogramm füt Sonnabend. 19.05: Verſchledenes 19,20: 18.20: Leichte Mujit. Programm für Sonntag. 19.05: 
Wo verbringen wir den Sonntag? 19.25; Aktueller Bors Verſchiedenes. 19.25. RRT Vorleſung. 19.40: Sport⸗ 
trag. 19.40? Sportnachrichten. 19.48: unkzeitung. 20: nachrichten. 19.47: pr tati tuig, 20: Ausgewählte Gedan⸗ 
Ausgewählte Gedanken. 20.02: Einführender Vortrag zum | ken. 20.02: Leichte Muſik. Funktechniſcher l 
folgenden Sinſonie⸗Konzert. 20 15: Sinfonie⸗Konzert. In | 21.20: Ghepincrianletinmgett, ai Reportage. Flug ⸗ 
der Pauſe: Setze 22.40: Tanzmuſik. (23): Flug- wetters und Polizeinachrichten. 29.05: Tan 

welter“ und Poligelnäch iichten. e e 6.15: Ne 101 N 
Breslau— Gleiwitz. 6.15: Gym naſtik. 6.30: Konzert. 6.55: korgenſpru n tühmuſi allplatten 6.55: 
Zeit, Wetter. . Mor ele, 7.10: Konzert. 9: 555 Wetter 7: Motgenberichte. 7.10: Konzert (aus Glei 
art rg 9.20: Zeit, Wetter, Nachrichten. 1010 witz). 9: Der Küchenzettel. 9.20: Zeit, Wetter, Nachr. 
is 10.40: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Nochrichten, 10.10-10.40: Schulfunk. 10.40: Funkkinder mio 11.30: 
Waſſerſtand. 11.50: Konzert. 1.20: Zeit, Wetter, Mam. | Zeit, Wetter Nachrichten, Waſſerſtand. 12: digeri (Schall 
richten, Bötſe. 13.40: Konzert, 15.10: Schleſiſche Porzellan: platten): 13.20 Zeit, Wetter, Nachrichten, Börſe. 13.40: 


15.10: Breslau: Die Filme det 


indujtrte in aller Welt. 15.30: „Die Männerfuhre“. 16: triange (Shafnlaiten). 


Konzert. 1795: alit oA. 18: Jugendfunt, 18.40: ode. 15,10 Gleiwitz Die Filme der Woche. 15.25: Was 
Bisher für Sonnabend. 10: Luftf Tall matja! 20: | bringen wir nächſte Woche? 15.25: Ainderfunt. 16: Unter 
RA bericht 55 Tage. 20.10: Tanzabend. In einer Pauſe Nin 18: Schleſiſche Glocken läuten den Sonn: 
9.5211 Das Volt und die Gebildeken. 22: Zeit, [tag ein. 18.05. Die Umſchau. 18.50: Programm für * 

Seiler 50 richten, Sport. 22.20: Jwiſchenprogtamm“ 23 | tag. 19: Muſtt im deulſchen Heim. 20: Kurzbericht 
bis 0.50: Tanzabend-Fortjehung: Tage. 20.10: Oeſterreich lacht über... 22: Zeit, Hen 
Nachrichten, Sport. 22.20: Zwiſchenprogramm. 230.30; 


s. und zum Feierabend“. 


* ige wuſter Ath 6: Wetter füt die Landwirtſchaft. 
6.0 led 688 swulterhaujen. 6: Wetter für die Landwirtſchaft. 


15 Hri 1775 wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: 
0 


Altktalieni! ſche Biolinmuftt, 19: Muſik im deutſchen 
20: Wetter. Nachrichten. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 
SU. Feſt der Pia 4, Königsberg Br. 

richten, Sport 7 

zum per 


Liederſtunde. 19: Luftſchiff marſch! 20.15: Beethoven ⸗Abend. 
22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: 
25 —24. Königsberg: Tanzmuſik (Schallplatten). 
Danzig: Tanzmusik (Schallplatten). 


Bio 


22: Wetter, Nadı 
20: Zmiſchenprogtamm. 280.30: 


Zwiſchenprogramm. 


23-24: „ . und 


en . ss: ee aA 11 — auſe u 1 5 iederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: 
liebfinge 9.40 Deulſche die A 10: Nachrichten. — 6.35: Konzert. In einer Pauſe (7 ca.): Neueſte 
16:10: Yon Feuer Weit 1.86 Spieltthen im Kin; | Nadrihten 8.46“ Ceibesübung für die Frau. 10: Nade 
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Kirchliche Nachrichten 
für die Evangelijhen Poſens 


Sonntag, 4. März: Kirchenkollekte di ti 
vitae e. * NE SONNE 
renztirche. Sonntag, 4. März, vorm. 10 uhr: Gottes- 
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seine Wirtschaftskräfte, 
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DIE WOCHE 


Erstes Heft Nr. 7 
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Sanitäre Anlagen 
und Kanalisation Badeeinrichtungen 
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Landestichlihe Gemeinſchaft Nawitſch. Sonntag, 4 Uhr: 
Andacht. Mittwoch, 8 Uhr: Bibeljtunde, 


8 Ahr: Jugendbund. 


Freitag. 8 Uhr: Vorbereitung zum ja. tenit. 


Donnerstag, 


Sonnabend, 3. März 1934 


Wiederansteigen der Lebens- 


haltungskosten in aller Welt Notierungen für 100 kg in Zloty. fr. Station 


wd Im Vergleich mit den Grosshandels- 
preisen sind bei den Lebenshaltungskosten die 
Zusammenhänge zwischen den einzelnen Län- 
dern verhältnismässig gering. Durch Valuta- 
schwankungen und binnenwirischaftliche Mass- 
namen wurden sie in den letzten Jahren noch 
weiter gelockert. Trotzdem hat sich die Wirt- 
schaftsbelebung auf die Lebenshaltungskosten 
in der Welt im allgemeinen nur mit geringen 
zeitlichen Unterschieden ausgewirkt. Abgesehen 
von Dänemark und Japan, die den Tiefstand 
der Lebenshaltungskosten bereits 1932 er- 
reichten und deren Indexziffern im Jahres- 
durchschnitt 1933 schon etwas höher als 1932 
waren, dürfte überwiegend das Jahr 1933 als 
der Wendepunkt gelten. Zu Beginn des 
Jahres 1934 weisen, nach einer Untersuchung 
des Statistischen Reichsamts - Berlin, nicht nur 
die Mehrzahl der Länder mit abgeschwächter 
Valuta, sondern auch fast alle Goldwährungs- 
länder zum ersten Male seit 1929 wieder 
eine steigende Tendenz der Lebens- 
haltungskosten auf. 


Entsprechend dem früheren oder späteren 
Zeitpunkt des Tendenzumschwungs und dem 
unterschiedlichen Einfluss der Währungs- 
schwankungen ist der Grad der bisherigen Er- 
höhung von Land zu Land verschieden. Nach 
Japan, dessen Indexzlifer für die Lebens- 
haltungskosten den Tiefstand mit bereits 14,2 
Prozent am stärksten überschritten hät, folgen 
die Vereinigten Staaten mit einer Erhöhung um 
è Prozent, weiter ‚Dänemark mit 6,1 Prozent, 
Grossbritannien mit- 4.4 Prozent, Belgien mit 
4 Prozent und Deutschland, mit 3,7 Prozent. 
Um etwa 2 Prozent haben die Lebenshaltungs- 
kosten in Frankreich, Oesterreich und Kanada, 
um etwa 1 Prozent in Polen, Ungarn und der 
Schweiz angezogen. Für Schweden lässt sich 
bisher nur die Beendigung des Rückgangs an- 
nehmen;: in Finnland, Norwegen, der Tschecho- 
slowakei, Aegypten, Britisch-Indien und China 
hat der Rückgang bis zur Gegenwart ange: 
halten. Gegenüber seinem Tiefstand ergibt sich 
im einzelnen folgender Anstieg der Lebens- 
haltungskosten: 


Basis 

= 100 
Deutschlaud 1913/14 
frankreich Juli 1914 
England (in God. Juli 1914 
Italien 1. Halbjahr 1914 
Holland 1911/13 
Schweiz ii Juni 1914 
Japan (in Gold Juli 1914 
“U.S: A. (in Gold) \ 1913 
Tschechoslowakei (Prag) Juli 1914 


‘Tieistand seitdem gestiegen 

Dänemark 1932 Juli + 6,1% 
Japan 1932 Juli + 14,2% 
Deutschland 1933 März + 37% 
Schweden 1933 März 0,0% 
Grossbritannien 1933 April + 4.4% 

.S. A. 1933 "April ＋ 8,0% 
Oesterreich 1933 April + 19% 
Schweiz 1933 Mai +. 08% 
Kanada 1933 Juni + 1,7% 
Holland 1933 Júni T 1,5% 
Polen 1933 August + 14% 
Frankreich 1933 3. Viertel. + 1,9% 
Italien 1933 November 0,277 
Tschechoslowakei 1933 Dezember 0,0% 


Gegenüber dem letzten Vörkriegsiahr (1914) 
haben sich in den vergangenen zwei Jahr- 
zeknten ziemlich starke Wandlungen in 
der Streuung der Indexzifiern für die einzelnen 
Bedarisgruppen vollzogen. Im Jahre 
1924, das noch die Einflüsse der Kriegszeit er- 
kennen lässt, waren in den europäischen NE 
dern die Wohnungsmieten (bezogen auf 1913) 
der verhältnismässig billigste, die Bekleidungs- 
kosten der verhältnismässig teuerste Bestand- 
teil der Lebenshaltund. Gegenwärtig ‚haben 
sich die Wohnungsmieten überwiegend in das 
allgemeine Preisniveau wieder eingegliedert; 
Ausnahmen bilden in Europa in der Hauptsache 
nur Frankreich und Oesterreich. Andererseits 
sind im Vergleich zu den Kosten der Gesamt- 
Lebenshaltung die Bekleidungsausgaben niedri- 
zer als vor dem Kriege, soweit nicht Wäh- 
rungseinflüsse die Rohstoitversorsung beson- 
ders stark verteuett haben wie in England, 
Dänemark, Schweden und den U. S. A. Auch 
die Ernährungskosten liegen gegenüber 1914 


im allgemeinen unter den Gesamt" Lebens- 


haltungskosten. Verhältnismässig hoch sind 
in fast allen Ländern die Ausgaben für 
Heizung und Beleuchtung, sowie für 
‚den „sonstigen Bedarf“. Die Ausgaben für Er- 
nährung nn Lebenshaltung in den Jahren 1932 
und 1933, gemessen an der Vorkriegsbasis, 
waren in den zum Vergleich herangezogenen 
Ländern folgende: 


Lebenshaltung 


Ernährung 
1932 1933 4932 1933 
112 110 121 119 
530 491 er ny 
90 82 103 95 
417 — 435 413. 
119 — 420 141 139 
* 125 117 138 131 
89 65 78 59 
102 „79 124 95 
99 95 102 101 


EELT 


, Werden die Preise 
für Inlandskohle gesenkt? 


Die Aufgaben der neuen Kohlenkonvention 


o Innerhalb der polnischen Kohlenkönventiön 
finden zur Zeit Beratungen über die von der 
Regierung gestellten Forderungen statt. 
Diese Forderungen beziehen sich grundsätzlich 
auf zwei Punkte: Verbilligung der Produktion 
und Herabsetzung des Inlands- 
preises, sowie Förderung der Ausfuhr. Die 
Produktion soll durch Verwendung der besten 
Methoden und durch. weitgehende Konzentra- 
tion verbilligt und der Kohlenpreis durch Aus- 
schaltung des enibehrlichen Zwischenhandels, 
durch Annäherung des Konsumenten an den 
Produzenten herabgesetzt werden. Die Re- 
organisation des Binnenhandels soll der Aus- 
fahr die nötigen Grundlagen geben. Die Ver- 
teilung der Kontingente soll so erfolgen, dass 
die Ausfuhr durch Gewährung von Lizenzen 
für den Inlandsabsatz prämiiert wird. Wie 
mitgeteilt wird, werden die Forderungen der 
Regierung von der Kohlenkonvention erfüllt 
werden. In der ersten Hälfte des Monats März 
wird über die inzwischen durchgeführten Ver- 
handlungen Beschluss gefasst werden, so dass 
die neue Konvention am 1. April ins Leben 
treten kant 


Die Danzig-polnischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


o Danzig, 28 Februar. Heute wurden in 
Danzig die am 10. Februar d. J. unterbrochenen 
Danzig - polnischen Wirtschaftsverhandlungen 
wiederauigenomrren. Die Vorbesprechungen, 
die am 6. Februar in Warschau begannen, 
wurden abgebrochen, well zuerst die gegen- 
seitigen Ansprüche geklärt worden sollten. 
Polen hatte damals u. a. wieder die Bedingung 
gestellt, dass Danzig eine polnische Zoll- 
verwaltung bekommen müsse, wenn es 
seine Wünsche nach Aufhebung der ver- 
schiedenartigen erschwerenden Kontrollen und 
Finfuhrveschränkungen nach Polen aufgehoben 
wissen wolle. i 

Die nenen Verhandlungen bekommen eine 
besondere Bedeutung dadurch, dass die Dan- 
ziger Regierungskrise, über die von einigen 
polnischen Blättern ausführlich berichtet wor- 
den War, nunmehr endgültig geklärt ist, und 
dass Dr. Rauschning auch in Zukunft die 
Politik des Danziger Senats verantwortlich 


bie Handelsverträge 
mit der Schweiz und der 
Tschechoslowakei 


* Die polnische Regierung hat nunmehr aucit 
ihrerseits das am 5. 2. 1934 in Bern unter: 
zeichnete Zusatzabkommen zum polnisch - 
schweizerischen Hlandels vertrage 
von 1922 ratitiziert. Das Abkommen ist am 
28. Februar in Kraft zetreten. Dem Protokoll 


sind zwei Listen mit Aollermässigungen bei- 
gexehen. Wie verlautet, ist es gleichzeitig der 
schechoslowakei gelungen, die Be- 
denken der polnischen Regierung gegen die in- 
kiaftsetzung des neuen polnisch - tschecho- 
slowakischen Handelsvertrages zu beseitigen 
und die Zusicherung zu erlangen, dass dieser 
Vertrag anı 7. 3. 1934 in Kraft gesetzt wird. 
Der polnische Vertragszolltarif erhält damit in 
der ersten Märzwoche ein völlig verändertes 
Aussehen: umfasste er bisher nur 353 Zoll- 
bindungen und Zollnachlässe auf den neuen 
polnischen Zolltarii, so erhöht sich die Zahl 
dieser Zollzugeständnisse durch die Inkraft- 
setzung der neuen Abkommen mit der Schweiz 
und der Tschechoslowakei um 809 auf 1162, 


Wieder Handelsvertragsverhandlungen 
mit Frankreich 


Paris, 2. März. Am gestrigen Donnerstag 
sind im Handelsministerium in Paris die pol- 
nisch-französischen Handelsvertragsverhandlun- 
gen wieder aufgenommen worden. 


Die Wirtschaftslage im Januar 


o Der Bericht der Landeswirtschaftsbank 
über die Wirtschaftslage Polens im Januar 
lässt erkennen, dass im Berichtsmonat keine 
Verbesserung eingetreten ist. Die Index- 
ziffer der industriellen Produktion ist von 60 
auf 58 zurückgegangen, doch war sie höher 
als im Januar 1933. Ein Rückgang ist vor 
allem im Kohlenbergbau zu verzeichnen, 
ebenso in der Bauindustrie, der Ma- 
schinen- und der Lebensmittel- 
industrie, Die Textilindustrie hat eine 
geringe Besserung zu verzeichnen, ebenso die 
Ka li industrie. Der 
recht erhalten werden. Die Umsätze im 

innenhandel sind im allgemeinen im Ja- 
nuar geringer gewesen. Auf dem Geld- 
markt war eine saisonmässig bedingte 

rössere Flüssigkeit festzustellen, mit der eine 

esserung in der Schuldenrückzahlung Hand in 
Hand ging. Die Lage der Landwirtschaft 
ist nach wie vor schwer, die Preise für 
tierische Produkte haben weiter nachgegeben, 
die Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
ing ebenfalls zurück. Die Zahl der Ar- 
1 Der 8 1 1 = noch weiter gestiegen, doch 

en sais ässi 

Arche habek onmässigen Höhepunkt bald 


Die Generalversammlung der Bank Polski 


r. Am gestrigen Donnerstag fand die General- 
versammlung der Aktionäre der Bank Polski 
unter Vorsitz des Bankpräsidenten Dr. Wrö« 
blewski statt. An der Versammlung nahmen 
148 Aktionäre teil, die 864274 Aktien ver- 
traten. Nach Ausführungen des Bankpräsi- 
denten wurde der Jahresbericht für 1933 mit 
der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlust- 
rechnung einmütig bestätigt. Die ausgeschüttete 
Dividende von 8 21 pro 100 . 21 Aktie 1. und 
2. Emission kommt vom 2, März ab zur Aus- 
ern 1 gie 8 Ki: 2. Emission, die 
8 sher im Besitz des Staatsfiskus befi 
entfallen 4 Millionen zł. 1 e 


Holz export konnte auf- 


Märkte 
Getreide. Posen, 2. März. Amtliche 
znań. . 17 
Transaktionspreise: 
en 675 to n 14.75 
Wenn E 
60 ( „ „14.684 
45 to 14.65 
L Saathafer 15 (to 12.00 
Richtpreise: 4 
Weizen N n 18.00 —1 25 
orten 1414.75 
Gerste. 695705 għ e sp r» ar 
Gerste, 675-685 g/ha s ur „ 14.50-15.00 
Braugers te e o s=» 15.50-16.50 
Hafer CAE n ee ER T E 11.75—12.00 
Sauihafer . 0.0 12.00 12.50 
Roggenmehl (65%) . .  19.50—20.50 
Weizenmehl (65%) „26.75 — 29.00 
Weizenkleie „ I1.00—11 
Weizenkleie (grob). . I.50—12. 
Roggenkleie . » © . 9.75 —10.25 
Winterräps . » 2 s a p a « 4400—4500 
Sommerwicke . 2 a 13.50 —14.50 
Peluschken , s < ee 14.50 —15.50 
‚Viktoriaerbsen , . . . 2.» . 22.00-26.00 
Folgererbsen . . » 2... . 20.00-22.00 
eins en Free 47. 50.00 
c 13.00 —14 00 
Blaulup inen 3.50— 7,50 
Qelblup inen 9.25 —10.25 
Klee, ot # a „ 210.00--235.00 
Klee, weiss. « o >»: 60.00—100.00 
Klee, schwedisch 90.00 —120.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00 —110.00 
Klee, gelb in Schalen . 30.00-85.00 
Wundklee . 2 2 . 990.00 110.00 
Timothyklee „ „ „ 28.009000 
ay grass „„ 44.0050. 00 
enf o AEA ee 
Kartoffelflocken . s „| 14.00-15.00 
Blauer Mohn . » p è s s 42.00—48.00 
Leinkuchen . » » ee 18.75—19.25 
Naps kuchen „ 14.50-15.00 
Sonnenblumenkuchen . 14.25—15.25 
Soſaschroe 139.50 20.005 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Brau- 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1024.5 t, Weizen 425 t, Gerste 211.5 t, 
Hafer 165 t, Roggenmehl 150.5 t, Weizenmehl 
19 t, Roggenkleie 180 t, Weizenkleie 85 t, 
Gerstenkleie 30 t, Viktoriaerbsen 20 t, Seradella 
25 t, Wicke 7 t, Sonnenblumenkuchen 45 t, 
Sämereien 11.3 t, Traubenzucker 2 t, Sirup 
13.8 t, Speisekartoffeln 60 t. 


Getreide. Bromberg, 2. März. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 45 t 
14.60, 190 t 14.75, Weizenkleie, grob 15 t 
12.25 Zloty. Richtpreise: Roggen 14.50 bis 
14.78, Welzen 17.50 bis 18, Braugerste 
14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
Hafer 11.75—12.28. Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 30--31.50, Rog- 
genkleie 9.75---10.50° Weizenkleie, fein 10.50 bis 


11.00, Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 


42—44, Peluschk. 12.50-13.50, Felderbs. 15—17, 
Speiseerbsen 19—20, Viktorlaerbsen 23—26.50. 
Folgererbsen 19-22, blaue Lupinen 6—7. gelbe 
Lupinen 8 bis 9, Raps 42-44, Serradella, 
neu 12-13, Gelbklee, abgesch. 90-110, Weiss- 
klee 70—90, Rotklee 160—210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19-20, Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42—48, Senf 32—34, Leinsamen 
40--44, Wicken 12.50—13.50, Winterrübs. 42—44, 
Kartoffelflocken 15—16, Speisekartoffeln 4 bis 
4,50, Trockenschnitzel 8,509, 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1405 t. 

Neue Standardziffern: Weizen 742 
el, Roggen 696 gli. 


Produktenbericht. Berlin, 1. März. Im 
Berliner Getreideverkehr vermochte sich das 


Geschäft auch heute noch nicht wesentlich zu 


beleben, jedoch war stimmungsmässig eine 
Besserung unverkennbar. Im allgemeinen: ist 
man in Erwartung der Durchführungsbestim- 
mungen zum Ermächtigungsgesetz über Weizen- 
exportscheine weiter zurückhaltend. Die Er- 
höhung der Festpreise für Brotgetreide hat 
sich in den Handelspreisen bisher nur teilweise 
auswirken können. Das Mehlgeschäft hat den 
Umfang der letzten Tage kaum überschritten. 
Hafer tendiert bei ausreichendem Angebot 
weiter stetig, Gerste blieb unverändert ruhig. 
Durch feste Haltung zeichneten sich Weizen- 
exportscheine aus. 


Getreide. Berlin, 1. März. Amtliche 
Notierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 
100 kg ab Station in Reichsmark: Weizen, 
märk. 196—190, Braugerste 176—183, Hafer, 
märk. 144—152, Weizenmehl 32.50 bis 33.25, 
Roggenmehl 20.30-—22.20, Weizenkleie 12—12.20, 
Roggenkleie 10.50 10.80, kleine Speiseerbsen 
30—35, Futtererbsen 19—22, Peluschken 16—17, 
Ackerbohnen 16.50—-18.50, Wicken 15—16, blaue 
Lupinen 13—13.50, gelbe Lupinen 15—16.75, 
Serradella 18—20, Leinkuchen 12.20 12.30, 
Trockenschnitzel 10.10, Soſaschrot 8.808. 90. 


Eier. Berlin, 1. März. Die Preise ver- 
stehen sich in Reichspfennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier- 
grosshändlern ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Usancen: A) Inlandseier: Deutsche 
Handelsklasseneier I G 1 (vollirische Eier): 
‚Sonderklasse 65 g und darüber 9%, Grösse A 
‚unter 65—60 g 9, Grösse B unter 60-55 g 8%, 
Grösse C unter 55-50 g 7%, Grösse D unter 
50-45 g 7%; IL-G 2 (frische Eier) Sonder- 
klasse 65 % und darüber 9, Grösse A unter 
65-60°£ 84, Grösse B unter 60--55 g 7%, 
Grösse C unter 55—50 g 7. Deutsche, un- 
sortierte Bier 71-8. — B) Auslandseier; 
Dänen und Schweden 18er 9%, 17er 8%, 15% 
bis 16er 7%, leichtere 7%4, Holländer, Belgier 
und ähnliche Sorten 67-—79 g 9%, 60—63 g 3%, 
56-59 7%, leichtere 7%, Ungarn 7. — Witte- 
une: schän. Marktlage: ruhig. 


und Mahlgerste, 


` Paris 


‚Sofia 


Kartoffeln. Berlin, 1. März. Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen; fest- 
gestellt vom der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln je 50 kg: Weisse 
—, rote 1.40--1.50, Industriekartoffeln 1.80 bis 
1,95, andere gelbfleischige Kartoffeln ausser 


Nieren 1.70 bis 1.85 RM. Fabrikkartoffeln 
für Lieferung an Stärke- und Walzmehlfabriken 
9 Pfg., im freien Geschäftsverkehr 7%—8M Pfg. 
ie Stärkeprozent, frei Fabrik. 


Posener Börse 


Posen, 2. März. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 57G, 4%proz. Gold - Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 44B, 4proz. 
Konvert.-Piandbrieie der Pos. Landschaft 42 +, 
4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 52.50 B, 
4% proz. Roggen-Pfändbriefe der Pos. Landsch. 
(100 21) 44B, 3proz. Bau- Anleihe (Serie 1) 
41—42 G. Tendenz: ruhig. 

Q = Nachir, B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 1. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0694—3.0756, London 1 Pfund 
Sterling 15.53%--15.57%, Berlin 100 Reichs- 
mark 121.84-—-121,72, Warschau 100 Zloty 57.76 
bis 57.88, Zürich 100 Franken 99.02-99.22, Paris 
100 Franken 20.17%, Amsterdam“ 100 Gulden 
206.16%2-—-206.58, Brüssel 100 Belga 71.487 1.62, 
Prag 100 Kronen 12.71-12.74, Stockholm 
100 Kronen 80.20-80.36, Kopenhagen 100 Kr. 
69.20-69.34, Oslo 100 Kronen 78.00—78.16; 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.0819 bis 
3.0881, 100 Złoty -57.77—-57.88. 


Warschauer Börse 


Warschau, 1. März. Im Privathändel wird 
gezahlt: Dollar 5.30--5.31, Golddollar 9,01%, 
Goldrubel 4.7214 4.74. Tscherwonez 1,05. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.40, 


Kopenhagen 120.40, Montreal 5,26. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 
ekten. 
Es notierten: Sproz. Staatl. Konvert.-Anleilie 
1924 57.1558, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 


1926 54.78, 6proz. Dollar-Anl. 1919-—1920 68.88 


bis 69, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 57.50 
bis 57.75---58, 

Bank Polski 85--84.50--84.75 (85.75), Lilpop 
11.50 (11.20), Starachowice 10.55 10.60 (10,55), 
Haberbusch 37.25 —38. Tendenz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 
1. g. 1. 3. 28 2. |28. 2. 
Geh Briot | Geld Brief 

356.20] 358.00] 356.25] 358.05 
123.49) 124.11| 128.41] 124. 


Amsterdam == «> == == 
Berlio “) 


Brüssel L 124.13 
Kopenhagen == ~e = — — 119.95 121.15 
London — 2 Å 26. 27.07 26.80 27.08 
New York (Scheck — — 6.29] 5.3425 5 5.35 
Paris =e =e me =e we 84.85! 35.03] 34.85! 35.03 
Prog = «~ u w w 22.05 
Italien == == = u — 46.32 
Oslo _—_— — — — 136.35 
139.88 
ZZZ 112102] 171.938 171.08] 171.88 
Tendens schwankend 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. März. 


Tendenz; Aktien abgeschwächt, Renten gut be- 
hauptet. Nachdem gestern bereits die Kulisse 
zu einem erheblichen Teil ihre Engagements 
glatt gestellt hatte, überwogen heute auch aus 
Publikumskreisen nach der vorangegangenen 
Aufwärtsbewegung die Verkaufsaufträge, so 
dass die Anfangsnotlerungen meist bis 1 
Prozent schwächer waren. Die Kulisse ver- 
hielt sich zurückhaltend, da man anscheinend 
die Entscheidungen in Paris abwarten will. 
Von Banken waren Braubank 1% niedriger, 
Farben verloren %. Am Rentenmarkt wurden 
Reichsschuldbuchforderungen % Prozent höher 
gezahlt, auch Dollarbonds und umgetauschte 
Reichsmarkobligationen lagen freundlich. 

Blanco - Tagesgeld für erste Adressen er- 
mässigte sich auf 4% bis %. 

. 1 95%, Abl. ohne Ausl. 2 
194. 

Amtliche Devisenkurse 


\ 


Bukarest 
oudoo9 =~- == =s an un w 
New York =s == «e s~ un mn 
Amsterdam nn 
Brüssel LL 
Budapest «= w= un un u m 
Danzig m = = un m 
Helsingfors — => <e um m 
Rom 


— —— —— 


— — —— — 
Jugoslawien 
Kaunas (Kowno) = = =- — 
Kopenhagen == => «= u «= 
Lissabon — > l -M 
Oslo — == => nn 
Prag = —— - 
Schwöile m =» «a aw =s m 
- -= á- — —— —u—œ 
Spanien == = =e ae a me 
Stockbolm == =- «= s= «> = 

os =o w an a uo mn 
Talian — «ioe ao un a im 


Ostdevisen. Berlin, 1. März. Auszahlung 
Posen 47.225--47.425, Auszahlung Warschau 
47.225-—47.425, Auszahlung Kattowitz 47.225 bis 
47.425; polnische Noten 47.025-—47.425. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. i 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf, Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia f wydawnictwo Sämt- 
lich in Posen, Zwierzyniecka 6. 5 


Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausgabe 


die Hufte. Beilage Ne. 9 Hkillll und Welt i 


Dan? 


Nr. 50 Seite 8 


Was werden Sie im 


Frühjahr und Sommer 


tragen ? 


finden Sie in großer Auswahl in 
den bekannten Modenblättern: 


Beyers Modeführer — Damen- 
Kleidung, m. Schnitt must. zt 3.30 


Am J. März um 9.50 Uhr verſchied nach langem Leiden mein lieber Mann, unfer 
treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel i 


Ludwig Fromm 


unreinig⸗ 
keiten 

beſeitigt 
unter 

Garantie 


3 A X 9 la“. 
Creme 


im Alter von 60 Jahren. ; Doſe Beyers Mode für Alle zł 1.75 
In tiefer Trauer A o Beyers Modenblatt — Frau 
lı Ey WOR Re 24. 


dazu „Axela“-Seiſe 
1 Stück 1.— zł 


J. Gadebusch, 


Poznań, ul. Nowa 7 


Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Frau und Kinder. 
Oborniti, Poznan, Berlin, den 2. März 1934. 
®& R 


Die Beerdigung findet am 4. März nachmittags 4 Uhr vom Tranerhaitfe aus flat 
Beſondere Mitteilungen werden nicht verſandt. 


Beyers Modeführer f. Kinder- 
kleidung, mit Schnitt- 
musterbogen 
Vobachs Neue Moden, 
2 Schnitt musterbogen 
Ullsteins Großes Moden- 
AlbumfürDamen-, Jugend- 
und Kinderkleidung, mit 
großem Schnittmuster- 


zł 2.20 
zł 1.65 


8 


a. 


bogen e zł 3.30 
e n Ullsteins Moden-Album für 
non ; erteilt Rat und Hilfe Damenkleidung, m. großem 
Die glückliche Geburt eines Ju verlaufen: al. Romana Szymańskiego ? || Schnittmusterbogen .... 21 2.65 


Ullsteins Moden-Album für 
Jugend- u. Kinderkleidung 
mitgroßem Schnittmuster- 


1 Paar Kutſchpferde, 
Füchſe, gute Gänger 
3 Selbſtfahrer 


L Treppe links, 
(früher Wienerstraße 
in Poznan im Zentrum 


* 


gesunden göchterchens zeigen 
in dankbarer Freude an 


| Morgen 1 
Sonnabend 


2 Uhr 


Werner Ralms und Frou Hildegard een | nachm. 2Hausv. PI Sw.Krayski bogen z 2.— 
geb. Dodt. > 2 A RT NG wende = 
Wólka, den 1. März 1934 n 2 Paar Kutſchgeſchirre bbe ee eee Lyons Modenschau, Illustr. 


Monats-Zeitschrift f. Heim 
und Gesellschaft 21 1.80 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Sch 


pow. Września. ; reiber 
Pla win, b. Inowrockaw. 


Eröffnung 


unseres Spezialgeschäftes 


Rasierklinyen 


Rotbart lila 
Rotbart Superior 


Driginalsaakgut zu tener 


a Knapp 3% der Betriebskosten Mehrausgaben bei 
DLR mem 3jährigem Saatgutwechsel, mm 


für Damenartikel u. d. Firma 


K. Zowicka 


ul. Fr. Ratajcsaka 40 


sowie and. nur erstkl. 
à arken empfiehlt 


Ed. Karge 
Stahlwaren- Lager 


Poznań 
ul Nowa 7/8 (Heuestr.) 


Kosmos Sp. 2 0.0., Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


Bei Versand mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
0.30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


Orig. Hildebrands Grannen-S.-Weizen Preis 30 zt per 100 Kg rum, ' Echte Harzer 
Original Hildebrands S 30 Weizen „ 30 „ „ 100 „ ren Kanal ien⸗ 
Original Hildebrands „Hanna“-Gerste „ 24 „ „ 100 „ Damenwäsche vigel, 
Original Hildebrands Viktoria-Erbsen „ 50 „ „ 100 „ f 0 Tag nd ⁵ðiT — 
x e 
Saatzuchtwirtschaft Hildebrand Kleszozewo Te in oerien Hader Fahrbaren Kran ken it ubi 
v f j it, bequem er, eiſernes 
p. Kostrzyn, pow. Sroda. as anfangen bitte Rüdporto Arantenbett und Aae 


wan fofort zu kau en geſucht. 


A. Geſch 


Bestellungen nimmt auch entgegen: Posener Saatbaugesellschatt. 


eichke, Inowroctam 


Peri pre Stud 15—28 2È 
p ñi Maris. Piljudjtiego 45. 


oznań. 
al, Mateiti 36, Wohnung 5 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chi briefe werden übernommen und nur gegen 
n des Offertenſcheines ausgefoigt, 


Aber ſchriſts wort (fett) 
ſedes weitere Wort 2 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 50 


— . 20 Orofcen 


$ Verkäute 5 


vermittelt ſchne und Billig 
hie Kleinanzeige im Peſener 
Tageblatt. 


Stutzflügel 
preiswert abzugeben. 

Dominikańska 3 

Dom Komisowy. 


Herrens 
Oberhemden 


aus Seiden⸗Popeline, 


Toile de Soie, Seiden- 
Maranuiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 


den, Taghemden, 
Winterhemden, Nein- 
kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Aus wahl 
Wäſchefabrtt 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
nir 


ul. Wroctawska 3. 


min a get 
Diverſe Möbel 

y.a. günſtig zu verkaufen. 

Matejiki 61, Wohnung 11 


Philipps 


Lautjprecher ſo wie Gie- 
mens-Neanode Gleich⸗ 
from billie abzugeben. 


H. Schuster 
Poznań, sw. Wojciecha 29 


Flammrohrkeſſel 
ca, 40 qm faufi 
4 Meihner. 
aſchinenfabrik 
Bojanowo, pow. Rawicz. 


Wegen Umzug 
nach dem Ausland: 
1 eleg. Eßzimmer, 

1 Schlafzimmer, 
1 Dauerbrandofen, 
1 Schrank, 


j Radio 

Neu- und Umbau, ſowie 

neueſte Vautſprecherſyſteme 

zu billigſten Preiſen. 
Harald Schuster 

Poznan. sw. Wojciecha 29, 


Gute 
groß ausgebaute 


iit ** 
Nen 


. 


abe ce 
z orgen, e Poznan 
merkjtatt * achtungen Taufe Pr 2 > 


Offerten unt, 7079 
Geſchſt. d. Zeitung. 


g 


für Waagen jeglicher Art. 


Neue Waagen ſomie Gewichte Altes, gutgehendes 


Kolonialwaren⸗ 


1 Waſchmaſchine mit 18 R 4 
„ n enger raea 
äſer, 1. „J. r 
ne eg 
ee E. Kaſſner, Wieleń ; Deutſcher 
auigesuche e, raſſerein, Stamm⸗ 
and s Struwe & Timm ſſucht „ baum, zu kaufen ban 
n, Półwiejska 25 Offerten an Offerten Poznan. Snia⸗ 
Rapid⸗Schrotmühle . 
W Be, 925 6 e, ers Behr, Strefmm [bei 26, Wopmung 6 
i . Methner 
Maſchinenfabrik 


Bojanowo, pow. Ra wicz. 
— — — e 
Kaufe 


lättmaſchine 
oder Platteinrichtung. Off. 
mit Preisang. unt. 7080 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — — 
Kaufe 600 m gebr. 
Stacheldraht 
Off. mit Preisangabe 
unter 7042 a. d. Seidi. 
dieſer Zeitung. 
ianino 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 7068 an die 
Geſchäſtsſt. dieſer Zeitung 


ersehledenes 


Zu vergeben: 
Aufſtellung von Draht⸗ 


umzäunung für eine Parzelle 


von 24 “ 85 m Fläche 
Höhe des Drahtes 1 75 m. 
1 Perſonen⸗ und Wagen- 
eingang Offerten u. 7078 


an die Geſchſt. d. Zeitung. 


METROPOLIS 


mem Ab heute 


Ein großer französischer 

Film, der interessante 

Bilder aus dem neuzeit- 
lichen Paris zeigt. 


II. Ib 


des genialen René Clair 
mit der reizenden Annabella 


Empfehle mich zur An⸗] Autotransporte 
feztigung von . Id termietungen 
Herrengarderobe firt preiðtoert aus 
i ; editionafi 
nach Maß ſowie für alle ins 3 5 an Š 7 Zimmer 
Poznan. w. Wojeiech 1 
Tel. 3 „ 2335, 


Fach ſchlagenden Arbeiten. 


billigſt. Abſolvent der Ber⸗ pe fe 


h ebengel., Ma⸗ 
tejfi gegenüber Wilſon⸗ 


Grundstüeke d Stellengesuche 5 


Unterricht in 


polnischer Sprache 
erteilt akad. Fachlehrer. 
Einzelſtunden u. Kurſe 
für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene. Honorar 
nach Vereinbarung Mel⸗ 
dungen und Anfragen 
unter 6996 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Stenographie⸗ 
und Schreibmaſchinen⸗ 


urſe. 
3 Rantala 1, W. 6. 


Offene Stellen 


Stenotypiſtin 
(deuiſch) 

die die poln. Sprache in 
Wort u. Schrift beherrſcht, 
mit buchhalteriſchen Kennt⸗ 
niſſen, ber ſofort geſucht. 
ar e mit ausſührl 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen unt 
7082 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— een 
Suche ab 1. od. 15. März 
ein beſſeres, ehrliches, fleiß 
evangeliſches 
Mädchen 
das beide Sprachen be⸗ 
herrſcht für einen größeren 
Haushalt in der Nähe 
Poſens. Off. unt. Nr. 7072 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Beitung. 
Selbſtändiger, jüng. 
Gutsgärtner 


rm in Frühbeet⸗ und 
Parkpflege, im Obſt⸗ u 


Wirtſchaſtsaſſiſtem 


erreichen einen grohen Kreis. 
wenn fie im Kleinanzeigenteil 


des Pol. Tagebl. erscheinen! — 


Praxis au 


f e 
Evangel. ſchul $ Gamer. "ie 
Mädchen bon 22 niſſen. Bu- 


ehrlich und zuverläſſig, 
auch polniſch ſprechenb. 
mit langjährigen Berg- 
niſſen, Jun v. 15. März 
oder ſpäter Stellung. 
Off. unter 7087 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


28jähr., beſſeres 
ädchen 
durchaus ehrlich, ſucht 
Stellung in kl. Stadt⸗ 
haushalt. Näh⸗ u. Rod- 
kenntniſſe vorhanden. 5 


Off. unter 7085 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. wirtfchaftl Schule, lang⸗ 
———— en we | | ger 


Ig. Mädchen 


(dt. Jüdin), 18 J. alt, 
welche die Haushaltsſch. 


etzt verließ die Stell 
um für eine eit be 


Gk: e 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Landwirtſchaſtlicher 
Beamter 


lungen, tüchtig in ſeinem 
Berufe, ſucht von ſofort 


befucht hat, ſucht Stel- oder f äter Stellung 

lung in beſſ. Haufe als | Gefl. Zuſchriften unter 
austochter oder zu Kin⸗ 7065 a. d Geſchſt. d. Ztg. 
ern, da ſehr kinderlieb. erbeten. 

Off. unter 7086 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. Maſchiniſt, 


ebgl,. ledig, ſucht zn 
vom 15. März od 1. Ap 

1934 auf Gut od. größerer 
Wirtſchaft vertraut mit 
Dampfmaſchinen. Motoren, 


Wirtſchaſterin 
zuberiäfftg, ehrlich erfahren 
in aller Hausarbeit, ſucht 
Stellung. Off. unt 7081 
a. d. Geſchſt. d Zeitung 
— — ——— — 


Schweizer 
ſucht ab ſofort od 1. April 
Stellung Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Bewandert in 
Viehtrankheiten u. Kälber ⸗ 
aufzucht. Angebo e erb an 
Mikotajczak, Oberſchweiz, 
Jankowice, p. Tarnowo 


werk Beſte Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Kann auch Kaution 
ſtellen. Gefl. Offerten an 
W. Nagler, Krzyſztowo. 
okietnica, powia 


poczta 
Poznan 


Junger, evang. 


eg Berta el. 33-56 park zu vermieten, Näh. 3 energiſch,, vodg., pow Poznan Bärkergejelle 
erte auch Unterricht. IT an | __Nernfnreder 3920. mit allerbeſten Zeug : welcher ſchon in größerem 
Konſtruttion von Modellen iR 5 niffen aus vielſeitige Wiriſchaſterin ie 
nach dem neueſten Schnitt. Kur- und Dampf- Möbliertes Zimmer Betrieben, in Feine perfelt in At ins Fach Patent- 1 e 
‚Max Podolski badeanſtalt für 2 Perſonen oder für ſſtellung geſucht. Spätere ſchlagenden Arbeiten, ſucht gut vertraut, militärfrei, 
ax Podolski, Wożna 18 am Alten Ehepaar ab ſofort oder | Heirat nicht ausgeichlojs| Stellung bald oder vom udt Ste lung Freund 
heiberinettter = * empfiehlt Dampf- später abzugeben. fen Offert. unter 7062 1 April. Off. unt 7070 Off unter 7066 an die 
an die Geſchaftsſt. d. Big, Geſchſt die ſer Zeitung. 


Poznan, Wolnica 4/5. 


und Wonnenbäber. ' Ploc Karmelicki 1. W. 24 la. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Traktoren und Elektrizitäts⸗ 


